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^ Mg ^ HMkw-Teriag GmbH . Karlstube
1 l " 4 rLamintttofte 3—6. gcntfurc& r

1« 7 W« 79S1 »I

*

* 8902 bis 8903 . V- ftscheckkonten: Karl«.
ruh« 2968 (Anzeigen) . 8783 (-ieiningSbezug) . 2936 «Buch.
Handlung ). Bankverbindungen : Badtikbe Bank Karl?«no etäötlfco * Svarkaise SarlSrnbe . Schritt .
L' yiiijl : Anschrift und fternsprechnummern »nie beim« erlag (flehe oben) , Svrechflunden lägli« von 11 bis
j?.Wr . Berliner Schrtftleiiung : Sans Graf Reischach .
S * J ®8 . 68 . LbarlotienNratze 82. Bet unverlangtM gebenden Manulkrtvten kann kein« Gewähr für deren
MN .be abernommen werden . — Auswärtige Ge-
MastSstellen und SretS -Schriftleilungen : ln Bruchsal
U «en

^ ervla ^ )
6- ^ . Kernspr. 2323, in Rastatt Adolf.

?oftenftr. «/ «er
vrecher

282 . Schalterfrunden an den Schaltern
.N, .^ erlagSbanse» wie der KretSaei» » ' ,»stellen : werk -» glich von 8.00—12.30 und 1«—18 Uhr . BeznaS -

« i S : Bet rrSgerzustellung monatlich 2.— TM einichl .
J8 Zfg . LrSgerlohn . « ei Pos«,us,ellung 1.70 TM , u,ügl .Psg . Zuftellgebübr . Bet fteldvosilieserungen monatlich

Abbestellungen wüsten dir spittestenS 20 . eines
>§ «n Monat » für den folgenden Monat erfolgen. Bet
Nichterscheinen infolge bbberer Gewalt , bei Störungen
5«er dergleichen besteht kein Anspruch auf Lieferung**** Seittmo oder auf Rückerstattuna de» Bezugspreises .

-- - Kernspreche» 2744 . in Baden -Baden
^ osten ftr. 8. fternspr . 2126 . in Bühl Eilenbohnftr . 10.

567 in Ottenburg Adolf-Siiler - SauS . ftern.Ipr«her 2174 Jn Sehl Adolf-SiNer.Slraße 27, Wern.

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DES BADISCHE STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Baden 15 Rpf. Karlsruhe , Samstag , den (. Dezember 1943

BAOPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
SrfchetNNNgSwetfer „©« Wüdrer» erschewt
wöchentlich 7 mal alS Morgen,elluna und »war in Mnf
Ausgaben : HanprauSaabe ..Gaudauptstad » KarlSrnbe -
für den st reis SarlSrube und Psorrbetm — stretSau«.
gab« Bruchsal — KretSauSaabe Raftan — streiSauSaab«
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ottenau ' wr di « Kreis«
Ottenburg , Lahr und « edl. Die Anzeigenpreise
lind in der 8«. gültigen Preisliste Notar 13 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos zugelandt . Mir Wamilienan,eigen gelten
ermötzigt« Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„Werbe-An,eigen » cdaS Nnd die freiaestalteien 2tval -
tigen sog . Randanzetgen ) werden »um reiimillimeter »
Preis berechnet . Nachlüste können z ,8t . nicht gewöbrt
werden . Die Anzeigenseite umsastt «nSaesam, 16 Klein-
spalten von le 22 mu> Breit «. ANzetgenichlust »
» eiten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinen» . War
die MontagauSaabe : DamStaa 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSaabe «z. B rodeSanzeigen )
müsten b>S löngsten» 16 Uhr sonntags als Mmiuskrtv»
im BerlagSbau » in Karlsruhe einaeaanaen «ein. —
Alle Anzeigen erscheinen unveründert
in der Gesamtauflage . Platz - . Satz- und
Lerminwünsche ohne Verbindlichkeit. Bet fernmünd.
lich aufgegedenen Anzeigen kann wr Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewübr abernommen werden . Er»
wllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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«eklamekonferenz StalinRooseveltMurchül bereits beendet - Kommuntaus macht noch Schwierigkeiten - Srvßsprecherei soll über Krisen binveotüoschen

Der aroße feinMittt Aaltativnsbluff fff klüglich zewlatzt

Lissabon , 8. Dez. Wie ans Kreisen der
« enterVertretung ia Lissaboa verlaatet , « arde
die Konferenz zwischen Stalin , Churchill aad
Roosevelt im sowjetrnssischen Okk » ,
Uatiansgebiet des Iran heute beendet.Di « Soafereaz , die mit gigaatischea Siche»
rnngsmatzaahmea hinter Stacheldraht and
Minenfeldern ftattfaad, hatte am 28. Rovem -
der begonnen . An dem Kornmnniqns, dessen
Mittelpunkt der bereits gemeldete naive Pro »
pagandablnff eines Anfrnss an has deutsche
Bolk und seine Berbiindeten bilden soll, sich
bedingungslos der Willkür Stalins » Roose»
velts and Churchills aaszaliefera and sich von
ihren Regierungen za treaaea » wird noch ge¬
arbeitet, da die widerstreitcaden Interessen der
^oafereazteilaehmer die Abfassung des
iko « « nnigass offenbar schwierig
gestalten.

Zweierlei ist kennzeichnend fstr die Konferenz
I? Iran : Einmal , daß sie im Machtbereich
Stalins stattgefunden hat, und zum zweiten,
aag sie so schnell beendet wurde, während man
btit der Bearbeitung des Kommuniques offen¬
er Schwierigkeiten hat. Sicher ist so viel, daß
Stalin diesmal das Wort geführthat.
Trohverschwörer als Weihnachtsmänner
Wir sind nicht weiter neugierig auf den In »

hast des Kommuniques, das man ausbrütet .
Dach Ueberraschungsmoment ist der Feindagi -
iation diesmal gründlich verdorben. Wir kön¬
nen ans denken , was in dem Kommunique
Nehen wird . Wie sein Vorläufer nach der Kon¬
ferenz von Moskau wird die jetzt zwischen
Stalin , Roosevelt und Churchill ausgearbeitete
« >rmel den Eindruck zu erwecken suchen , als
ab zwischen den Verbündeten Einigkeit über
alle Probleme der Kriegführung und der Nach-
iriegshaltung bestände . Es ist der Sinn sol-
J ' t Kommuniques, daß sie Erfolge auch dann
borspiegeln , wenn Mißerfolge dahinter stehen,«einer der drei in Täbris oder Teheran Ber -
winmeltefl kann es sich leisten , nach Haus zu»
bückzukehren mit der Hiobspost, daß er mit sei -
üem Standpunkt bei den Verbündeten nicht"urchgedrungen sei. Dazu ist die Lage in allen"bei Ländern viel zu ernst. Dieser Teil des«ommuniqnss verdient daher kaum Kopfzer¬
brechen.

Ebenso sicher kann angenommen werden, daß
Stalin , Roosevelt und Churchill nach einem
Miel gesucht haben, das den Weg über die
Schlachtfelder abkürzt, auf denen die Englän¬
der sich niemals zu Haus gefühlt haben, die

Amerikaner nur zögern- betreten und auf
benrn - je Sowjets kaum noch tragbare Opfer
bringen. Gewisse Anzeichen sprechen dafür , daß
bi«n diese Mittel in einem Manifest gefun -
An zu haben glaube, das an die Völker
T^ ntschlands , Japans ustd ihre Verbündeten
gerichtet wird . Jn dieser Kundgebung werden« talin , Roosevelt und Churchill sich ihren Geg -
»ern wahrscheinlich als Weihnachtsmänner
borstellen , die nur darauf warten , die Kinder-
- b ' n̂ za beschenken, sobald sie ihre „Berirrnn -
orn einsehen . Als bif \e Verirrung wird ge -»a»nt werden, daß die Kindlein an ihre Eltern
^ rhr glauben , als an den Weihnachtsmann.
Postttsch heißt das , daß die Völker Deutsch.
L™8' Japans und ihre Verbündeten aufge -
wrdert werden, ihren Regierungen das Ver-
^ ^üon zu entziehen nnd dieses den Herren« talin , Roosevelt und Churchill zuzuwenden.

Schluß dieses Manifestes wird mit der
btute gedroht werden für den Fall , daß die

angesprochenen Völkernt«K annehmem
diese Ratschläge

Die richtige Antwort
hat den Bluffstrategen bereits eine

. ,
b* Antwort auf ihre Drohungen und Lok -

x, ."üon gegeben . Das japanische Volk steht mit
p Offener Ruhe und im Bewußtsein seiner
eni Eier großmäulig angekündigten Offensive
L.^ bgen. Seine Parole lautet nach wie vor:
cv

' bndhalten und keinen Schritt zurückweichenl
di« «

" " ird den großostasiatischen Raum gegen
wüst

" Etüden Ausbeuter verteidigen und noch
. »yrend des Kampfes weiter die Neuordnung

lttesem Großraum fortführen.
Die Antwort Deutschlands und seiner euro-

k»^ En Verbündeten auf die Bluffoffenstoe
uicht anders ausfallen . Das deutscheVol^

- - « n gutes Gedächtnis und erinnert sich ge
tu diesen Tagen des großen i l so n -

^b °lt?ri
^ Els , man uns im vorigen

einfing. Wir wissen, was wir zu
j, .—: *« i gatten , gäben wir die Waffen aus

oder legten sie fünf Minuten vor
um ' üieüer. Die Reben aus dem englischen
r^ . itbrdamerikanischen Lager und die Pa -
»önr ber amtlichen sowjetischen Blätter habe»
erst ZE . Klarheit geschaffen. Es bedurfte nicht
üen ki brutalen Terrors der Luftgangster ge -

«re wehrlose Zivilbevölkerung und gegen

Kulturstätten , nm uns ahnen zu lassen, welches
Schicksal man uns zugedacht hat. Als jüngster
Zeuge der radikalen Verntchtungspolitik ist
soeben erst wieder Churchills vortrefflicher
Handlanger , der General SmutS , aufgetreten,
der in einer Rede nüchtern erklärte , Deutsch¬
land müsse verschwinden , um niemals wieder
in alter Form aufzuerstehen.

Nachdem auf der Moskauer Konferenz Eng-

land und die USA . bas Siegel unter die Aus¬
lieferung Europas an Stalin gesetzt haben
konnte die Konferenz im Iran diese Pläne nur
bestätigen. Der bolschewistische Frieden aber,
den man uns anbietet, würbe die Grabesstille
in Europa bedeuten. Die deutschen Waffen und
die in unbeugsamem Siegeswillen geeinte Hei¬
mat werden die niederträchtigen Feindpläne
durchkreuzen und alle papiernen Beschlüsse zer¬

reiben. Die Waffen werden entscheiden und
nicht Worte und nicht Drohungen . ES wil¬
dem Feind nichts anderes übrig bleiben, als
sich dieser deutschen Entscheidung zu beugen .
Unsere Zeichen stehen auf Sieg. Daß die Be¬
währung der Preis ist , den wir zu zahlen
haben, haben wir längst erkannt. Niemand
kann und wird uns etwas Wichtiges oder
Neues darüber hinaus zu sagen haben.

53 Terrorbomber belm Angriff auf Berlin vernichtet
UeLerlegene FeiiU)kräfte westlich Smolensk abgewiese « — Lebhafte Fliegertätigkeit an der süditalienischen Front

* Ans de « Führerhanptqnartier ,
8. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Infolge der anhaltend starken Regenfäll «
ließen die Kämpfe im Süden der Ostfront
gestern an Heftigkeit nach. Rur in der Ein -
brnchsstelle südwestlich Krementschng nnd
im Raum von T s ch e r k a s s y herrschte lebhafte
Kampstätigkeit. Es wurden 26 Sowjetpanzer
abgeschossen .

Im Mittelabschnitt war der Druck des
Feindes gegen unsere Stellangen im Raum
von Gomel schwächer. In den zähen und er»
bitterten Abwehrkämpfen der vergangenen
Tage haben hier die main -fränkische 1. Panzer¬
division unter Generalleutnant v. S a n ck e n
nnd die bayerische 296 . Infanteriedivision un¬
ter Generalleutnant Knllmer bei schwie¬
rigsten Kampfverhältniffen alle Dnrchbrnchs-
versuche der Sowjets vereitelt . Westlich
Smolensk setzten die Sowjets ihre Angriffe
fast ohne Unterbrechung fort nnd warfen neue
Verbände in den Kampf. Jn harten , aber er¬
folgreichen Kämpfen warben die Angriffe von
81 immer wieder anrennenden feindlichen
Schützendivisionen nnd von starken Panzer¬
verbänden blutig abgeschlagen. Südwestlich
nnd westlich Newel machten die eigenen An¬
griffe trotz zähen feindlichen Widerstandes wei¬
tere Fortschritte. Von der übrigen Ostfront
werben keine besonderen Ereignisse gemeldet.

An der sübitalienischen Front lag
anf unseren Stellungen im Westabschnitt wäh¬
rend des ganzen Tages starkes Artilleriesener .
Im Ostabschnitt führte der Feind zahlreiche
starke Angriffe , die in erbitterten Kämpfen
nnter Abriegelung örtlicher Einbrüche anfge»
sangen wurden . Ueber der gesamten Front
herrschte lebhafte beiderseitige Fliegertätigkeit .
Bei zahlreichen Angriffen britisch -nordameri »
kanischer Fliegerkräfte wurden sechzehn feind¬
liche .Flugzeuge abgeschossen . I « der Nacht
znm 8. Dezember griffen starke deutsche Kamps-
sliegerverbände den feindlichen Berforgnngs »
stützpnnkt Bari in Apnlien an nnd vernr -
sachte« durch Bombentrefer im Hafengebiet
nachhaltige Zerstörungen . Rach bisher vorlie -
genden unvollständige « Meldungen wurden
zwei Frachter versenkt. Zwei andere mit
Treibstoff oder Munition beladene Schiffe ex-
plodierten nach Bombentreffern . Zahlreiche
weitere Frachter erlitten erhebliche Be -
schädignugen.

Starke britische Bomberverbände unternah¬
men in der vergangenen Nacht einen neuen
Terrorangriff auf die Reichshanptstadt .
Die schlagartig einsetzende Luftverteidigung

fügte dem Feind erhebliche Verluste z«. 58 der
feindlichen Bomber wurden abgeschoffen . Jn
Westdeutschland entstanden durch Bomben¬
würfe einzelner Störslngzenge keine nennens¬
werten Schäden. ^

Jn der Nacht zum Freitag setzten stark« bri¬
tische Luftstreitkräfte ihr« Terroroffensive
gegen die Reichshauptstadt fort. Dabei ent¬
wickelten sich über dem Luftraum von Berlin
außerordentlich heftige Nachtluftkämpfe , in
denen die deutschen Luftverteidigungskräfte
nach den bisherigen Feststellungen 5 3 Ab¬
schüsse erzielen konnten. Die Briten mußten
also die neuen, von ihnen angerichtete » Ver¬
wüstungen mit dem Verlust von minbe --
stens 350 bis 400 Mann ihres fliegen¬
den Personals bezahlen. Di« unerschütterliche
Berliner Bevölkerung legte eine neue Bewäh¬
rungsprobe ihres Widerstandswillens ab .

Als die starken britischen Verbände in der
achten Abendstunde auf dem Anflug waren,
wurde schlagartig die deutsche Luftverteidi¬
gung zur Abwehr eingesetzt. Im Bannkreis
der Reichshauptstadt kam es dann zu einer
ununterbrochenen Kette erbitterter Luft¬
gefechte zwischen den „Viermotorigen ^ und
den mit größter Tapferkeit angreifenden deut¬
schen Nachtjägern. Da das Wetter diesmal
die Angreifer nicht begünstigte , blieben die
Erfolge unserer Abwehr nicht aus . Vom Bo¬
den aus konnte immer wieder beobachtet wer¬
den , wie britische Terrorbomber der drei Bau¬
muster „Lancaster*, „Stirltng * und „Halifax*

von den sehr zahlreichen Scheinwerferbatte¬
rien ausgenommen und nicht mehr locker ge¬
lassen wurden. Jn hervorragender Zusam¬
menarbeit mit den andern Abwehrwaffen
stürzten sich dann die zahlreichen deutschen
Nachtjäger auf die Feindflugzeuge. Das
Hin- und Herzucken der Leuchtspurgeschosse
verriet manchmal zu gleicher Zeit drei bis
vier Luftkämpfe , die in mehreren tausend Me¬
tern Höhe über dem Stadtbild von Berlin
ausgetragen wurden. Vom Boden aus konnte
wieder eine ganze Reibe brennender
Abstürze von Feindmaschinen ver¬
zeichnet werden. Allein im Umkreis von Ber¬
lin wurden am Freitagmorgen 30 Absturz¬
stellen und Brüche von britischen „Viermoto¬
rigen* gezählt. Mit" hoher Wahrscheinlichkeit
ist jedoch noch eine weitere Anzahl britischer
Maschinen als verloren anzusehen, denn
zahlreiche Bomber wurde« schwer beschädigt
und haben entweder eine Notwasserung in
der Nordsee versuchen müssen oder ssnb noch
bei der Landung in England zn Bruch ge¬
gangen. Die Reichshauptstadt mußte in dieser
Nacht neue Schäden und Personenverluste
durch die britischen Terrorbomber hinneh¬
men , aber die Kräfte der deutschen Luftver¬
teidigung trugen durch ihr entschlossenes Ein¬
greifen dazu bei , daß dem Wüten der feind¬
lichen Luftpiraten Grenzen gezogen wurden.

Der Hohe Abwehrerfolg der deutschen Luft¬
verteidigungskräfte konnte auch in England
nicht ganz verschwiege» werden. London gab
deshalb am Freitag das erste TeilgeständniS
von 31 Verlusten bekannt.

Zukunflslraum Mischer vörsengangster
Hopkins plandert ans der Schule — Die USA . sollen das reichste Land werden

* Genf, 3. Dez. Wenn es noch eines Bewei¬
ses bedürfte, um her Welt vor Augen zu füh¬
ren, worum es Roosevelt und seinen jüdischen
Hintermännern in diesem Kriege geht , dann
hat ihn der Vertraute des USA . -Präsidenten
und seine rechte Hand in allen politischen Fra¬
gen , Henry Hopkins , geliefert. Dieser
Hopkins hat in der USA .-Zeitfchrift „American
Magazine" ein Bild der Welt entworfen, wie
er und seine Freunde sie sich nach dem Kriege
vorstellen und wünschen.

HopkinS schwelgt in dem Gedanken, daß die
USA . aus diesem Kriege „als bas reichste
und mächtigste Land " hervorgehen wer-
den . „Wenn der letzte Schuß gefallen ist", lo
schreibt er, werden wir allein von allen Groß¬
mächten in einem Lande leben, daS durch dev

Der tödliche Dschungelkrieg in vftasien
Das moralische Ansehen der USA . in Asien im Abfinken

W. 8. Lissabon, 3 . Dez. Die neuesten Kämpfe
bei Bougainville werden für die Amerikaner
zu einem immer stärker « Merlaß . Wie ver¬
lustreich und schwer diese Kämpfe für die ge¬
landeten USA .-Truppen sin» , schildert die
Zeitschrift „Time" in ihrem letzten November¬
heft.

„Der Krieg auf der Insel ist unvorstellbar
hart und schwierig"

, berichtet der Kriegsbericht¬
erstatter der Zeitschrift aus dem Pazifik .
„Die Japaner sind überall stark und fest ein¬
gebaut und widerstehen jedem noch so verzwei-
selten und rücksichtslosen Angriff der Ameri-
kaner, die ihre Brückenköpfe trotz aller Opfer
nicht erweitern können. Jn fieberhafter Eile
haben japanische Pioniere neue Flugplätze ge¬
baut , ohne daß man sie von amerikanischer
Seite daran hindern konnte ."

Jn dem Gewirr von Bäumen und Schling¬
pflanzen sei es auch ganz unmöglich , Granat¬
werfer oder Handgranaten zu gebrauchen , weil
die Geschosse zurückschlagen.

Soldaten und Krankenträger müßten bis an
die Hüfte» im Schlamm waten und feien Fie¬
bern und Seuchen ausgesetzt . Der Dschungel
atme» so erklärt der Ämerikaner , einen uner¬

träglichen und tödlichen Gestank aus . der noch
schlimmer sei als die Ausdünstungen der ver¬
wesenden Gefallenen.

Auch an der burmesischen Grenze
ständen die amerikanischen und britischen Trup¬
pen dem gleichen furchtbaren Feind , dem
Dschungel , gegenüber. Dieser sei , wie ein anderer
USA .-Äerichterstatter, Eric Sevaride , in der
gleichen Zeitschrift berichtet , erbarmungslos .
Regen, Schlamm, tropische , erstickende Hitze
und überall Fieber , Malaria und wieder Fie¬
ber und Malaria — das seien die Gegner , ge¬
gen die die Angelsachsen neben den in diesem
Kriege kriegserfahreneren japanischen Trup¬
pen zu kämpfen hätten . Dazu seien Versorgung
und Nachschub äußerst schwierig . Die Feldzüge
Mountbattens könnten darum , so kündigt Se¬
varide an, in keiner Weise entscheidende Schläge
gegen die Japaner darstellen. Sie würben be¬
stenfalls so verlaufen , wie die Kriegführung
Mac Arthurs im Südwestpazifik. Angesichts
dieser Lage und Entwicklung kommt Sevaride
zu der klaren Feststellung, das moralische An¬
sehen der USA . sei in Indien und Burma wie
überall in Ostasien in einem rapiden Absinken
begriffen.

Krieg nicht ausgepowert und verwüstet wurde.
Unser Volk wirb wohlgenährt und stark sein,und unser Brotkorb wirb zum Ueberlaufeu
gefüllt sein". So sieht das Wunschbild dieser
vollgefreffenen USA . -Gangster und der Bör¬
senjobber aus , das sie in die Wirklichkeit um¬
zusetzen versuchen wollen. Sie sind entschlossen,dafür Sorge zu tragen , daß die anderen Völ¬
ker ausgepowert und ihre Länder verwüstet
werden, damit bann noch auf den Trümmern
das jüdische Börsenkapital seine Geschäfte
macht. Jn diesem Sinne ist auch der Terror
der Lufthunnen zu verstehen , durch den sie die
Verwüstung zu vollenden gedenken .

Dann geht es ihnen vor allen Dingen nm
den Export , um sich die Taschen füllen zu kön¬
nen und um der Gefahr , im eigenen Reichtum
zu ersticken, zu begegnen . Hopkins hat sich aus¬
gerechnet , daß die Ausfuhr aus den USA . in
den ersten Jahren nach dem Kriege sieben
Milliarden Dollar betragen wirb. Er
wird sich den entsprechenden Zinsbetrag dieses
Kapitals auch schon berechnet haben. Kapital
sollen die USA . exportieren , und die Völker,
denen vom Dollarimperialismus die Geld¬
mittel aufgedrängt werden sollen , müssen, so
fordert er, dieses Geld für Käufe in den USA.
anlegen. Das ist dieselbe Geschäftspraktik , die
dem Leih - und Pachtsystem und der sogenann¬
ten UNRRA . zugrunde liegen : Nach dem
Kriege soll die Welt der jüdischen Zinsknecht¬
schaft unterworfen werden.

Selbst die Freundschaft mit den Sowjets ist
dem Dollarkapitalismus nur so viel wert, wie
sie seinen kapitalistischen Interessen dient. Und
was England anbetrifft , so sind die Börsen¬
jobber der Wallstreet ja schon dabei, das zer¬
fallende Empire unter sich aufzuteilen. Das
deutsche Volk hat seine Erfahrungen gemacht
mit den „Segnungen " des Dollarimperialis -
mus , der sich nach dem ersten Weltkriege
Deutschlands bemächtigte und es unter die
Zinsknechtschaft der Wallstreet zwang. Die¬
selben Pläne spuken auch jetzt wieder in den
Hirnen der jüdischen Börsenhyänen herum,und das Beispiel Baüoglio -Jtalien zeigt, daß
sie jede Gelegenheit benutzen , um mit Hilfe deS
Dollars die Völker, die ihnen ausgeliefert sind,
auszuplündern und zu versklaven.

fl&rlcsfer Realismus
Von Kurt Maßmann

Dieser Krieg, den wir vorerst, ehe später
einmal dieser gigantische Kampf der Welt-
anschauungen , Raffen und Völker seinem ge¬
schichtlichen Range gemäß eine abschließende
Bezeichnung erfahren hat, den Zweiten Welt¬
krieg zu nennen pflegen, hat in seiner zeit¬
lichen Dauer den Ersten Weltkrieg bereits
übertroffen . Daß er ihn auch an Unerbittlich¬
keit und Gnadenlosigkeit der Entscheidung
längst übertroffen und alle bisherigen Maß¬
stäbe kriegerischer Auseinandersetzungen längst
hinter sich gelassen hat, wissen wir , und wir
begreifen imrfter nüchterner und realistischer
die harte und unausweichbare Wirklichkeit deS
Wortes vom totalen Kriege. „Das Volk
das verliert , beendet sein Dasein *.
Dieser Sah des Führers kennzeichnet in aller
rücksichtslosen Klarheit und Wahrheit die Si¬
tuation dieses maßlosen Krieges.

Das Schicksal hat den Völkern nur noch diese
Alternative bereit : Sieg ober Untergang . Aus¬
wege oder Kompromisse gibt es nicht mehr, und
es hat sie vom ersten Tage dieses Krieges an
nicht gegeben , denn der planmäßige Bernich-
tungswille unserer Feinde , die diesen Krieg
gewollt , verschuldet und uns aufgezwungen ha¬
ben , wa .r unversöhnlich , und die jüdische Welt¬
verschwörung mit ihrer totalen Bedrohung un¬
seres politischen und biologischen Daseins ist
nur durch eine klare und totale Entscheidung
zu überwinden. Sie muß und kann nur heißen :
deutscher Sieg !

Der Entscheidungskampf um unsere ganze
Zukunft , um Sein oder Nichtsein , ist zugleich
zum Schicksalskampf um ganz Eu¬
ropa geweitet. Wir wissen es längst, daß es
das Ziel der hinter der britischen Politik ste¬
henden Kräfte gewesen ist , durch die Entfesse¬
lung dieses Krieges im Bündnis mit der
Sowjetunion zuerst Deutschland auszurotten ,
um dadurch ganz Europa dem Bolschewismus
überantworten zu können . Und wir haben es
eben wieder vom Führer vernommen, daß die
Barbarei der Steppe über unseren Kontinent
kommen und ihn als Träger und Quelle
menschlicher Kultur zerstören würde, wenn
Deutschland diesen Kamps für sich selbst und
für Europa nicht gewinnen würde.

Gerade in der oft harten persönlichen Not
und in der unmittelbaren Bedrohung , die in
dieser Phase des Krieges das brutale Mittel
deS Bombenterrors über unsere Städte bringt,
erinnern wir uns immer wieder dieser größe¬
ren Zusammenhänge und Entscheidungen , um
im Glauben an unsere geschichtliche Aufgabe
von einmaligen Ausmaßen und im berechtig¬
ten Selbstvertrauen dem Schicksal gegenüber
die Kraft zum Kampf um unser eigenes Leben
zu härten. Und wir bedürfen freilich des letzten
Einsatzes unserer Kräfte , denn uns Deutschen ,
denen noch nie in unserer Geschichte etwas ge¬
schenkt worden und unverdient zugefallen ist ,
wird in diesem gigantischen Ringen erst recht
nichts in den Schoß fallen. Es geht um eine
allerletzte Entscheidung , für uns und den gan¬
zen Kontinent , und unser Einsatz muß der
Entscheidung , um die es geht , entsprechen .

Wir sind nicht mit Illusionen in diesen in
Wahrheit unvermeidbaren und unausweich¬
lichen Krieg hineingegangen, als er uns auf¬
gezwungen wurde, und wir sind mit jedem
Jahr seiner Dauer nüchterner und härter ge¬
worden. Wir leben und kämpfen im Zeichen
eines heroischen Realismus . Wir verschweigen
nicht, daß unS in der Heimat der Terror mit
Phosphor und Bomben manche schmerzende
Wunde zu schlagen vermag, aber wir bestätigen
auch immer wieder durch Tat und Haltung,
daß die vermessene Absicht derer , die die fliegen¬
den Meuchelmörder über Deutschland schicken,
einfach schon darum zum Scheitern verurteilt
ist , weil die in ihrer vermessenen Spekulation
vermeintlich weiche und ungehärtete Stelle in
unserem Kriegspanzer , nämlich die innere Mo-
ral der Heimat — die sie in verblendeter Rück¬
wärtsschau auf das ausgehungerte und er¬
schöpfte Deutschland vor 25 Jahren zermürben
und so die kämpfende Front zum Einsturz
bringen zu können wähnen — weder weich
noch ungehärtet ist ! Wie alle ihre Rechnungen
nicht aufgegangen sind, so kann auch diese nicht
aufgehen , denn das deutsche Bolk, das ihnen
heute gegenübersteht, ist wahrhaftig ein neues,
das im Nationalsozialismus wiedergeborene
deutsche Volk , das aus seinem schweren und
bitteren Schicksal vor 25 Jahren gelernt hat,
das gehärtet ist in den Feuern einer neuen,
echten Weltanschauung und daS zu klarster
und nüchternster politischer Erkenntnis geläu¬
tert ist durch die dieser Weltanschauung zuge¬
hörige politische Lehre und Erziehung.

Der Führer wies dieser Tage den jungen
Offiztersnachwuchs darauf hin, - aß zum Mut
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und btt Härte - eS Soldaten heute das Glau »
b e n s b e k e n n tn i s des politisch ge¬
schulten Mannes gehöre , der weiß,worum
der Kampf geht . Ebenso muß zum Glaubens¬
bekenntnis der Heimat in ihrer Arbeit und
ihrem oft schweren Ringen der Mut und die
Härte beS Soldaten treten . In welchem totalen
Maße — entsprechend dem Maße der Erkennt¬
nis jedes Deutschen , worum es geht und waS
es gilt — das längst schon Tatsache geworden
ist, wißen wir und sehen eS an der Front
ebenso wie in der Heimat tagtäglich bestätigt,
lind wie hart wir geworden sind , wie hart un¬
sere Feinde selber uns haben werden lassen,
daS wir- sich erweisen, wenn jene Vergeltung
über die Insel kommt , zu der wir nun wahr¬
haftig, wie immer sie auch beschaffen sein wird,
vor der Geschichte und kraft eines höheren
Rechtes legitimiert sind !

Die große Kraft unserer Zeit , in - er wir im
Zeichen - es heroischen Realismus der höchsten
Bewährung , aber auch um unseres Lebens und
unserer Aufgabe willen der letzten Härte fähig
sind und fähig sein müssen, ist unsere n a t i o -
nalsozialistische Weltanschauung .
Und gerade in den bittersten Stunden der
Prüfung komme es darauf an , rief der Führer
den Offiziersanwärtern zu, daß die zur Füh¬
rung berufenen Männer — und alle Deut¬
schen ! — ihren Glauben an den Sieg aus ihrer
Weltanschauung schöpfen alS der tiefsten und
jedem feindlichen Versuch der Vergiftung ober
Verschüttung unerreichbaren Quelle unserer
Kraft im Kampf um Sein und Nichtsein un¬
sere» eigenen Volke » und ganz Europa ».

Personell und materiell sind wir nach den
Worten des Führers unter allen Umständen in
der Lag «, uns gegen die Koalition unserer
Gegner zu behaupten. Und da wir obendrein
in dem gigantischen Kampf der Völker und
Weltanschauungen die bessere Weltanschauung
und das , zumal kraft dieser Weltanschauung,
tüchtigere Volk haben mit den unvergleichlich
überlegenen Soldaten und mit einer in ihrer
Prüfung und Bewährung nicht minder helden¬
hafte Leistungen vollbringenden Heimat, find
wir fähig und würdig , nach dem unerbittlichen
Gesetz eine» hart aber gerecht wägenden Schick¬
sal» durch unsere totale Bewährung an allen
Fronten des Krieges in der Heimat den Sieg
uns zu verdienen.

Wir sehen den Krieg mit den Opfern , die er
unabdingbar un» abverlangt , und mit den For¬
derungen, die er unerbittlich an uns stellt, in
klarster Nüchternheit, in härte stem Rea¬
lismus . Und eben darum sind wir fähig ,
in unserem großen Kampfe jenes Höchstmaß
an Mut und Tatkraft und an jenem wahrhaf¬
ten Heroismus einzusetzen , der noch immer die
seiner fähigen Völker mit dem Siege begnadete .
Der Endsieg ist uns im Zeichen deS heroischen
Realismus gewiß und unverlierbar !

Zuchthaus für EhrenkrSnkung
einer Soldatenfrau

* Eger, 8. Dez . DaS Sondergericht Eger ver¬
urteilte die Ehefrauen Paula R e i ß i g und
Berta L e n h a r t aus Gottesgab (Sudeten -
aau) wegen übler Nachrede zu je einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverlust . Sie hatten gemein¬
schaftlich an den im Felde stehenden Stiefsohn
Lenhart einen anonymen Brief geschrieben,
worin sie unrichtigerweis« seine Ehefrau deS
Ehebruchs bezichtigten . Der Soldat L . zeigte
diesen Brief seinem Vorgesetzten , und alS man
Ser Sache nachging , stellte sich heraus , daß die
Frauen eine ganz harmlose Angelegenheit in
gehässiger Weise aufgebauscht und entstellt hat¬
ten , um der Frau des Frontsoldaten , mit der
die Lenhart nicht gut stand , eins auszuwischen .
Von einer unehelichen Untreue dieser Frau
konnte in Wahrheit keine Rede sein .

DaS Gericht betonte in seiner Urteils¬
begründung, daß eS sich um einen ganz üblen
Angriff gegen die Ehre einer Soldatenfrau
und damit auch gegen den an der Front stehen¬
den Ehemann selbst handelte, zumal dieser die
Unwahrhaftigkeit der schmutzigen Behauptun¬
gen nicht ohne weiteres nachprüfen konnte . ES
sei nur zu verständlich , daß ein derartig ge¬
meiner, auS reiner persönlichen Gehässigkeit
geschriebener anonymer Brief den Seelenfrie¬
den und die Einsatzbereitschaft eine » Front¬
soldaten empfindlich beeinträchtigen muß. Die
Angeklagten seien deshalb al» Volksschädlinge
anzusehen und hätten trotz ihrer bisherigen
Unbestrafthett eine empfindliche Zuchthaus¬
strafe verdient. Die « dem gesunden BolkS -
empfinden durchaus enffprechenbe Urteil möge
gewissen Elementen zur Warnung dienen.
Verfasser anonymer oder pseudonymer Schrei¬
ben unwahren Inhalts haben ausnahmslos
schwere Strafen zu erwarten .

Das Aulerhaus verärgert über die USA.
Zurechtweisung der Amerikaner wegen der voreiligen Berichterstattung über Kairo

Krieg aus bloßer Gier nach Macht
Botschafter Kurusn über die Kriegsgründe der USA .

GM.-SpitzelWem in Algier
Kriegskommissar Troqaer an der Arbeit — Geheime Machtergreifung der Sowjet »

kannt gibt, daß künftig die für Re Bergwerke
notwendigen Arbeitskräfte durch Aus¬
losung beschafft werden sollen . Zu diesem
Zweck ist ein besonderes Auslosungssystemaus¬
gearbeitet worden, von dem Bevin sagte , daß
es „absolut unparteiisch" sei . Für den zwangs¬
weisen Einsatz in den Bergwerken kommen alle
18- bis 28jährigen Wehrpflichtigen in Frage .
Ausgenommen sind nur Männer , die zum Ein¬
satz beim fliegenden Personal der britischen
Luftwaffe vorgesehen sind, Spezialisten für die
U -Bootwasse und Facharbeiter, die für ganz
bestimmte Dienste herangezogen werden. Für
diese Zwangsarbeit in den englischen Berg¬
werken sollen durchschnittlich monatlich 3800 bis
3000 Mann ausgelost werben. Auf diese Weise
hofft die Regierung Churchill offenbar, der
Kohlenkrise Herr zu werben.

Die Washingtoner Regierung führte Ame¬
rika, so betonte Kurusu u. a ., weiter in einen
Kampf, der auch den Wunsch Indiens nach
Freiheit unbeachtet lasse. Auf diese Weise
leugne Amerika seine Nationalgeschichte ab,
denn eS habe ja einmal selbst für seine Unab¬
hängigkeit gegen den Unterdrücker England ge¬
kämpft . Diese zum Himmel schreiende In¬
konsequenz enthülle klarer alS irgend etwas
anderes die wahren KxiegSziele der USA .
Nicht gerechtfertigte, nicht menschliche Gefühle
und nicht Freiheitsliebe seien es, die die Ber¬
einigten Staaten auf dem Wege zu Eroberun¬
gen antrieben , sondern die bloße Gier
nach Macht . Kurusu betonte abschließend :
„Die gut geplante Strategie und die heroische
Kampfleistung der tapferen kaiserlichen Streit¬
kräfte haben seit Ausbruch des Krieges viele
große Siege hervorgebracht. Sie geben uns
neuen unerschütterlichenMut . Wir in der Hei¬
mat müssen dem Einsatz unserer Soldaten da¬
durch gerecht werden, daß wir einen unbezähm¬
baren Kampfgeist zeigen und alle unsere Ener¬
gie für die stetig anwachsende Produktion von
Flugzeugen und anderen kriegswichtigen Ma¬
terialien einsetzen, bis der Endsieg in unseren
Händen liegt.

O Bern , 8. Dez. Mit überschwenglichem Auf¬
wand wurde dieser Tage die Kairoer Kon¬
ferenz zwischen Churchill , Roofevett und
Tschiangkaischek inszeniert. Im trühen Spiegel
der alliierten Meinung erschien sie al » der
sensationelle Auftakt wichtigster Entscheidungen
über Europas Zukunft . Die Zusammenarbeit
wurde zunächst jedoch so geheimnisvoll wie nur
möglich vorbereitet , in der Hoffnung, die Welt
dann um so mehr überraschen zu können und
die angeblich so phänomenale „Schlagkraft"
der Alliierten einmal verspüren zu lassen. Die
Welt wurde jedoch viel zu schnell für die Ver¬
anstalter von der Kairoer Konferenz unter¬
richtet . Damit war dem Bluff der Wind
aus den Segeln genommen . Die
Ueberraschung blieb aus . DaS englische Unter¬
haus ist darüber hell empört. ES hat am Don¬
nerstag eine lebhafte Debatte über dieses
Thema gegeben . Die Schuld, daß da » bislang
angeblich so wohlgehütete Geheimnis plötzlich
ein „öffentliches " Geheimnis war , wird den
Amerikanern zugeschoben.

Der britische Jnformationsminister Brandon
Bracken bedauerte im Unterhaus außerordent -
lich , daß ' diese Panne passierte . Im Verlauf der
Debatte ging Bracken sogar so weit, vorzuschla¬
gen , anläßlich einer Tagung der Alliierten di»
Publizistik völlig zu unterbinden , wenn einer
der Beteiligten doch immer auS der Reihe
tanze. Natürlich sei es nicht ganz einfach, wenn
drei oder vier Staaten sich nach einer Linie
richten sollen , aber man könne doch verlangen ,
daß eine Abmachung , bestimmte Tatsachen ge¬
heim zu halten , auch befolgt werde.

Das ist eine gutgeschärfte Spitze , gegen die
USA . Bracken erklärte zu dem Verlauf der
Dinge, schon am Mittwoch sei über den ameri¬
kanischen Rundfunk eine Meldung auSgegeben
worden, die von den ersten Verhandlungen in
Kairo und den Vorbereitungen für ein Treffen '
mit Stalin sprach. Bracken fügte noch hinzu,
sofort al» die Meldung heraus war , habe eine
gewisse Spekulation in der Presse der Ber¬
einigten Staaten eingesetzt, die dieses Thema
in aller Ausführlichkeit auswalzte . Die Eng¬
länder hinkten natürlich nach , und daS ärgerte
sie furchtbar. Bracken sagte : „Es ist eine Tat¬
sache, daß die USA . diesmal eine Kopflänge
vor uns lagen." Eine erschreckende Tatsache
für England , weil sie daran erinnert , daß die
USA . langsam aber sicher England beiseite
schieben. Dieses beängstigende Gefühl mag die
Vertreter im englischen Unterhaus auch dazu
bewogen haben, eine so stürmische Debatte
über diesen, wenn nicht gerade belanglosen, so
doch auch nicht ausschlaggebenden Vorfall zu
führen, taten sie eS doch in der Hoffnung, ihr
Versagen zu bemänteln und darüber hinweg¬
zutäuschen , daß die Amerikaner sie wieder ein¬
mal überflügelten .

In Beantwortung verschiedener Fragen ent¬
schlüpfte Jnformationsminister Bracken das
Eingeständnis, daß ein für die alliierte Nach-
richtengebung festgelegteS Programm bereits
bei mehreren Gelegenheiten nicht eingehal¬
ten worden sei . Also haben die Amerikaner
schon deS öfteren den Rahmen gemeinsamer
Abmachungen gesprengt , zum größten Aerger
der Engländer .

O Gtraßbnrg , 8. Dez. Der Gauamtsleiter deS
Amtes für Kriegsopfer der NSDAP . , Pg . Ju -
liuS Weber , erhielt kürzlich die Nachricht
daß sein ältester Sohn Wilhelm vor dem
bolschewistischen Feind geblieben ist . Oberfeld¬
webel Wilhelm Weber war Träger bei¬
der Eisernen Kreuze, des Jnfanterte -Sturm -
abzeichenS, beS Verwundetenabzeichen» , der
Ostmedaille und anderer Auszeichnungen.' Fast gleichzeitig wurde der Familie Weber
auch mitgeteilt , daß ihr zweiter Sohn . Feld¬
webel und Flugzeugführer Lothar Weber ,
von seinem 807 . Feindflug nicht zurückgekehrt
ist . Zwei Tage nach seinem Bruder beendete
er im gleichen Abschnitt der Ostfront seinen
Kampf für die Zukunft unseres Volkes. Neben
anderen Auszeichnungen besaß Lothar Weber
beide Eiserne Kreuze , die goldene Frontflug¬
spange , den Ehrenpokal des ReichsmarschallS ,
die Ostmedaille und das Verwundetenabzeichen.

Und wiederum säst zur gleichen Stunde er-

Die Unterhausdebatte zeigt die Enttäuschung
der Engländer darüber , daß die Auswirkungen
auf Europa , vor allem aber auf Deutschland ,
die man sich von der Konferenz versprach , aus¬
geblieben sind. Sie mußten erkennen, daß ihr
Bemühen vergeblich war und st« die erhoffte
„Schockwirkung" bei ihren Gegnern nicht er¬
leben .

England „lost - seine Arbeiter aus
* Stockholm , 8. Dez . Es wirft ein bezeich¬

nendes Licht auf die Arbeitsschwierigkeiten in
England , namentlich im Kohlenbergbau, wenn
der Arbeitsminister Bevin im Unterhaus be-

» Tokis» 8. Dez. Botschafter Saburo Ku¬
rusu , der frühere japanische Sonbergesandte
in den USA ., benutzte die Gelegenheit des be¬
vorstehenden zweiten Jahrestages des Aus¬
bruchs deS Krieges in Großostasien, um die
„Verdrehungen , Ausflüchte und Entstellungen
zu brandmarken"

, die in den letzten Verlaut¬
barungen de » USA .-StaatsdepartementS über
die Ursachen deS gegenwärtigen Kampfes ent¬
halten feien .

Kurusu ging im einzelnen auf die letzten
amerikanisch -japanischen Verhandlungen ein ,
deren einzelne Stadien von USA .-Seite völlig
verdreht dargestellt würden. „Es genügt zu
sagen , daß der Feind gezwungen ist , zu solchen
Täuschungsmanövern selbst in offiziellen Doku-
menten Zuflucht zu nehmen, um auch weiter¬
hin sein Volk irrezuführen und die schlecht in¬
formierten Neutralen zu beeinflussen , nur weil
er k eine klaren Kriegsziele hat, die
er offen eingestehen kann ." Die Vereinigten
Staaten und England seien heute von der
Furcht erfaßt , baß die japanische Kriegsmaschine
durch den Einsatz aller Hilfsquellen der weiten
Gebiete GrotzostastenS unbezwingbar werbe
und setzten jetzt in verzweifelten Gegenoffen¬
siven im Pazifik alles unter dem Leitmotiv ein:
„Gebt Japan keine Zeit ."

6 . Vichy, 8 . Dez. Andrs le Troquer , der
Krtegskommiffar de GaulleS, hat jetzt ein
neues Mittel gefunden, um Material gegen
jene Offiziere, die Anhänger Girauds sind, zu
sammeln. Bekanntlich ist es da» Ziel des Ober¬
befehlshaber» , Girauds Anhänger politisch der¬
artig zu „belasten "", daß sie vor die berüch¬
tigte „Reinigungskommtffion" zitiert und ab¬
geurteilt werden können . DaS neue Mittel be¬
steht in einem ausgedehnten Spitzel -
f y st e m. Nach Anweisung le TroquerS sollen
die Spitzel vor allem Informationen über das
Verhalten der giraudtstischen Offiziere in poli¬
tischer und religiöser Hinsicht beibringen . Auch
Informationen über die Frauen und Kinder
dieser Offiziere sind erwünscht .

hielt Gauamtsleiter Weber die Mitteilung ,
daß der Führer feinen Heldensöhnen Wilhelm
und Lothar das DeutscheKreuztnGold
verlichen hat. Diese hohe Auszeichnung ehrt
nicht nur die beiden tapferen Soldaten , son¬
dern auch ihre Lieben in der Heimat, die
schwere Opfer bringen in treuer Erfüllung
des Führerwortes vom 9. November, daß die
Last des Kampfes am vorbildlichsten in erster
Linie die Parteigenossen tragen müssen. Alle
Nationalsozialisten und ganz besonders die
Alten Kämpfer der Bewegung sowie die Kriegs¬
versehrten und -Hinterbliebenen unseres Gaues
fühlen sich in stolzer Trauer und unerschütter¬
licher Siegeszuversicht mit ihrem Kameraden
Julius Weber, Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens der NSDAP ., verbunden, der als
Weltkrtegsflieger im Luftkampf so schwer ver¬
wundet wurde, daß ihm ein Bein amputiert
werden mußte.

Das neue System deckt sich mit dem Ueber-
wachungSdienst , den die GPU . in Moskau zur
Entlarvung der „Saboteure " durchführt.

Le Troquer kann sich dabei auf einen be¬
rüchtigten Vorgänger berufen, nämlich auf den
General Anbrö, der als Kriegsminister unter
der Ministerpräsidentschaft CombeS von 1902
bis 1905 von Paris auS einen ähnlichen
Gpitzeldienst im Aufträge der Freimaurer¬
logen führte . Damals , nach dem Dreyfuß -Pro -
zeß und im Zeitalter der Trennung von Kirche
und Staat hatte die Freimaurer -Regierung
in Paris ein brennende» Interesse daran , die
kirchlich oder ' antisemitisch eingestellten franzö¬
sischen Offiziere zu „entlarven " und durch ent -
sprechende Maßnahmen in ihrer Laufbahn zu
schädigen, wenn nicht gar aus der Armee a«S-
zufchließen

Jude « a« der Spitze des Mobs
* Mailand , 8. De». Die radikale Lösung deS

Judenproblems in Italien wird vom .Re¬
gime Fascista" lebhaft begrübt. Die Pietisten
hätten zwar behaupten wollen , daß die Zahl
der italienischen Juden gering und daß sie von
den Glaubensgenossen in anderen Ländern
verschieden seien . ,Lur Zeit der Baöoglio -Re-
gierung" — so schreibt daS Blatt — „haben
wir sie jedoch an der Spitze des Mobs
die Häuser des Fascio verwüsten und zudem
das Volk zum Haß gegen die Faschisten und
gegen unsere deutschen Kameraden aufstacheln
sehen. In Rom haben sie in den Tageszeitun¬
gen Zeichnungen zur Unterstützung der poli¬
tischen Häftlinge und insbesondere der aus dem
Gefängnis und dem Ausland zurückgekehrten
Kommunisten veröffentlicht. Die Söhne Ju¬
das hatten sich die Maske vom Gesicht geris¬
sen und hatten in der „Gewißheit" über daS
Ende deS Faschismus bet ihren bestialischen
Exzessen keinerlei Skrupel . Wenn beute der
republikanische Staat gegen sie energisch vor¬
geht , so haben sie sich dies selbst zuzuschreiben .

Heldensöhne eines badischen weltttiegssliegers
Zwei Brüder erhalten das Deutsche Kreuz in Gold — Beide vor dem Feind geblieben

gnfciqf:
Der Führer hat dem spanischen GtaatS-

chef Generalissimus Franco zu seinem Ge¬
burtstag am 4. Dezember mit einem in herz¬
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine
Glückwünsche übermittelt .

Im Donezbecken find alle Hochöfen «nd
Walzwerke, so erklärten verschiedene Fachleute
dem Moskauer Vertreter des „Manchester
Guardian ", so gründlich zerstört worden, daß
ihre Wiederherstellung auf viele Jahre hinaus
unmöglich sejn dürfte.

Bulgariens Brotversorgung ist,
wie der Direktor der Getreidehanbelsbirektion
erklärte , dank der diesjährigen guten Ernte
bis zur nächsten Ernte gesichert. Auch die Vor¬
räte der anderen Lebensmittel seien ausrei¬
chend .

Maurice Garraut , der Leiter un»
Mitbesitzer der Zeitung „Depsche de Toulouse ,
wurde durch Attentäter in Toulouse erschossen .
Er war der Bruder beS ehemaligen Minister¬
präsidenten und Innenministers Albert Dar -
raut . Maurice Sarraut stand im 78. Lebens¬
jahr.

Der Opiumhandel und da» Opium-
rauchen wurden von Großbritannien ver¬
boten — allerdings aber nur in den von Ja¬
pan besetzten Teilen OstastenS . In Indien »
Tschunglingchina, im Iran und dem Nahe«
Osten betreiben die Briten diese» Verbreche «
rücksichtslos weiter.

In Aegypten , daS von allen Nahost-
Ländern am meisten den „Gegen" der bri¬
tischen Verwaltung genossen hat, sind mehr
alS 12 Millionen Aegypter gezwungen, unter
dem Existenzminimum zu leben. Die» ge¬
stand der ägyptische Innen - und Sozial¬
minister.

GubhaS Chandra Bose , der Chef
der provisorischen Regierung „Freies Indien
sprach am Donnerstagabend in Gchonan und
kündigte seine bevorstehende Abreise nach
Burma an , um die indische Nationalarmee
in den Kampf zu führen. Einheiten der in¬
dischen Nationalarmee seien bereits auf dem
Marsch .

Senator Reynolds » der Vorsitzende
des Ausschusses für Militärffche Angelegen¬
heiten hat im USA .-Senat bekanntgegeben,
daß sein Ausschuß jede weitere Untersuchung
des Patton -ZwischenfalleS fallen gelassen habe .
General Patton hatte vor kurzem dadurch von
sich reden gemacht , daß er einen fchwerkrankev
Soldaten aus dem Bett herauSprügelte.

In Rio de Janeiro wurde ein japani¬
scher Staatsangehöriger zu sechs Jahren Ge¬
fängnis verurteilt , weil er in einem Lokal
eine Gruppe Nordamerikaner „Diebesbande
genannt hatte. Die Herrschaften können öl '
Wahrheit eben nicht vertragen !

Lin Karlsruher erhielt das Ritterkreuz
' Führer -Hauptquartier , 8. Dez. Der Füh¬

rer verlieb das Ritterkreuz deS Eisernen
KreuzeS an Oberleutnant d . R . Friedrich
Arnold , Zugführer tn einer Sturmgeschütz -
Abteilung.

Oberleutnant d . R . Friedrich Arnold , am
10. 8 . 1919 alS Sohn deS Diplom -Ingenieurs
Fritz A . in Karlsruhe geboren, hatte im
Kampfraum von Smolensk nach Verwundung
des Batteriechefs die Führung der Batterie
übernommen und bis zum Einbruch der Dun¬
kelheit alle feindlichen Angriffe unter Ab¬
schuß von 26 Panzern abgewiesen .
Während der Nacht wehrte er dann die der
eigenen Absetzbewegung nachdrängenden So¬
wjets mit seinen Sturmgeschützen und weni¬
gen Infanteristen ab.

Ferner erhielte« da » Ritterkreuz : Major
Leopold Bartl , Kommandeur eines Pionier -
Bataillons : Oberfeldwebel Xaver Bittl -
Zugführer in einem Grenadier -Regiment»
und auf Vorschlag beS Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , Leutnant
H a s e l b a ch , Flugzeugführer in einer«
Kampfgeschwader .

I
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Eine E .T. A . Hoffmann -Uraufführung
Ausklang der E i ch e n d o r f f - W o c h e

Ein « der leuchtendsten und merkwürdigsten
Erscheinungen der Romantik, E. T . A . Hoff¬
man«, gehört schon darum in den KreiS der
Eichendorff - Woche , weil seine Kunst romantisch
und auch heute noch voll sprühender Lebendig¬
keit ist. So galt ihm denn mit Recht einer der
großen Uraufführungsabende dieser Eichen¬
dorff - Woche in Oberschlesien . Aber nicht der
Dichter , sondern der Musiker Hoffmann trat
uns entgegen. Do populär der „Gespenster -
Hoffmann" mit seinen Romanen und Novellen
wurde, so verschollen ist der Komponist , der
Mozart zuliebe seinen Vornamen Wilhelm mit
Amadeus vertauschte . Selbst die „Undine"
kommt kaum mehr auf di« heutige Opernbühne.

Ganz vergessen war aber seine Oper „Au¬
rora und CephaluS", die er 1811 tn seiner
Bamberger Zeit komponierte. Die verloren¬
gegangene Partitur wurde kürzlich durch eine »
glücklichen Zufall wtedergefunben. Um bi«
Oper , die nun den Namen „Aurora " erhielt,
zu einem neuen Leben zu erwecken, mußten
da» Buch , das Franz von Holbein verfaßt
hatte, und die Musik einer Auffrischung unter¬
zogen werden. Die Textbearbeiter hatten es
schwerer , sich mit „Aurora ", der Göttin der
unglücklich Liebenden , und einer verwickelten

tamiliengeschichte auseinanderzusetzen. F . C.
ange und P . Beyer rückten das Geschehen uns

schon dadurch näher , daß sie die Handlung auS
der Antike jn bas Rimini von 1800 verlegten.
Luka Böttcher, der musikalische Bearbeiter ,
brauchte HoffmannS Musik bloß zu straffen.
Die notwendig gewordenen verbindenden Teile
hielt er geschickt so, baß sie sttlgetreu wirken.

offmannS Musik schwebt sehr reizvoll in einer
armontschen Mitte zwischen Mozart und We¬

ber. Sowohl in ihren Arien al» in ihren
Finali findet man durchaus den Geist der
deutschen Musik -Romantik.

Das Oberschlesische LanbeStheater Beuthen
brachte unter Heinz-HuberS ebenso stilgerechter
wie phantasievoller Regie eine ausgezeichnete
Aufführung , die HoffmannS Schweben zwischen
der Erbe cknd dem Geisterreich mit den Forde¬
rungen der heutigen Opernbühne überzeugend
zu vereinen wußte. Dr . Franz Wvdl gab der
Musik ihre feste Linie und ihren zarten Duft .
Begeisterter Beifall des festlichen Hauses ( mit
Gauleiter Bracht und Landeshauptmann Kate
an der Spitze) dankte für die Wiedergewinnung
einer verschollenen Romantik-Oper.

Oskar Maurus Fontana .

Mit der Uraufführung der Tragödie „Kleist"
deS Berliner KulturschrtftleiterS und Kleist -
ForscherS Dr . Carl Weichart erlebte die dies¬
jährige Eichendorff -Woche ihren Ausklang . Bei
wachsender Anteilnahme folgte ein großer
KreiS, an seiner Spitze Gauleiter Bracht, dem
dramatisch abgewanbelten Leben deS ruhelosen
PreußendichterS Heinrich von Kleist , der in
einer Zeit deuffcher , Ohnmacht und Zerrissen¬
heit an sich und seiner künstlerischen Sendung
irre wurde. Das Werk , daS Schauspteldirektor
Heinz Haufe packend herausbrachte, wurde bei
seiner Uraufführung mit tiefem Verständnis
ausgenommen. Nicht nur der anwesende Dich¬
ter , sondern auch der Darsteller des Kleist ,
Eugen Schaub , und der Spielleiter wurden ge¬
feiert.

Kunst im Zeichen des RAD .
Deutsche Maler gehen in die Arbeitslager

Um an die großen Leistungen des ReichS»
arbeitSdienstes, die gerade heute im fünften
Kriegsjahr von größter Bedeutung und Wich¬
tigkeit sind, auch mit den Mitteln der bildenden
Kunst zu erinnern , hatte die ReichSarbeitSfüh-
rung die stärksten Talente unter den deutschen
Künstlern für einen mehrwöchigen Aufenthalt
in Arbeitslagern eingeladen. Die durch diese
Besuche enfftandenen besten Studien , Augen¬
blicksskizzen, PottraitS und Kompositionen sol -
len nun im Rahmen einer RAD .-Schau im
kommenden Jahr zur Ausstellung gelangen.

Unter den zur Arbeit in den RÄD .-Lagern
etngelaöenen Künstlern befand sich hier der be¬
kannte Offenburger Maler Otto Käst , der
auch in diesem Jahr wieder im „Haus der
Deutschen Kunst " vertreten ist. Er hatte der
ehrenvollen Einladung deS ReichsarbeitS-
führerS, die einer Auszeichnung gleichkam, mit
Freude Folge geleistet , wie er uns in einer
zwanglosen Unterredung versicherte . Das Er¬

gebnis seines kurzen Aufenthalte» in Tirol
und Vorarlberg sind fünf gelungene Kompo¬
sitionen , die Natürlichkeit, Wärme und Leben¬
digkeit ausstrahlen . Viel Frische und Ruhe
atmet das Bild „Morgenstunde". Vor dem
Bauernhaus sitzt eine Maid bei häuslichem
Tun , während der Bauer mit seinem Gespann
wieder zur Arbeit zieht . Von der Talsohle
leuchtet das Silberband des Inn , die Sonne
verklärt Wiesen und Wälder. Geschmack und
Sicherheit in der Darstellung zeigt das besonnte
Motiv „Kurze Rast". Tiefen Eindruck hinter -
läßt neben dem „Blick ins Jnntal " auch daS
farbenfrische Bild „Morgen im Bregenzer
Wald" : Bäuerin und Arbeitsmaid gehen zur
Heuernte, während die Sönne zwischen Wolken
durchbricht und ihre Strahlen die Bergkuppen
beleuchten . Die ganze Pracht der Natur ist hier
gesammelt. Figur und Landschaft sind in glück¬
licher Weise verbunden.

Alle fünf Kompositionen , die Otto Käst dem

weiblichen RAD . widmete, sind auSgereifte
Meisterleistungen. Die entstanden nach zahlrei¬
chen LandschaftS- und Ftgurenstudien , in der
die im Gommer gesammelten Eindrücke festge¬
halten sind und die nun alS Grundlage der
Weiterarbeit im Atelier dienten.

*

Während Otto Käst seine Motive dem Einsatz
der Maiden im „Außendienst" entnimmt , zeigt
uns der Münchener Portraitist Max P ö -
bing - Mylot , der zur Zeit im weiblichen
RAD .-Lager in Gengenbach weilt, Eindrücke
aus dem Lagerleben. Lebensfrisch steht in dem
Bild „Große Wäsche " eine blonde Maid vor
uns . Beglückend ist die innere Harmonie von
„Feierabend " , einem Bild , das einen aufschluß¬
reichen Einblick in die Freizeitgestaltung der
Maiden gibt. Auf daS weitere Schaffen dieses
Künstlers , der sich in Gengenbach noch einige
Zeit aufhalten wird , kann man mit Recht ge¬
spannt sein.

Der Auftrag des Führers au die deutschen
Künstler, Gestalter unserer Zeit zu sein , hat,
wie die Ausstellungen der Gegenwart beweisen ,
schon vielfältige Lösung gefunden. Wenn nun
deutsche Künstler angeregt wurden durch den
Besuch in den RAD .-Lagern, das Leben und
Schaffen der Arbeitsdtenstjugend zu schildern,
so ist damit ein wertvoller Beitrag zu der vom
Führer gestellten Aufgabe geleistet .

Faul Fischer .

Kurze Kulturnachrichten
I n Wien wurde die Ausstellung „Wiener

Bildnisse aus Kreisen der Kunst und Wissen¬
schaft 1900—1943" eröffnet.

Der Kantforscher , Professor Dr .
Arnold Kowalewski , Königsberg, ist
70 Jahre alt geworben. Kowalewski hat sich
durch die Herausgabe -tziner Volksausgabe der
Schriften Kants verbientz gemacht.

Die Gastspielreise de » Berliner
Schiller - Theaters mit Heinrich Georg« '
durch Flandern fand ihren Abschluß mit der
Aufführung des „Richtörs von Zalamea " i«
Münztheater zu Brüssel.

In Straßburg wurde in einer von de«
.Gaustellenleiter Musik Walter Müllenberg
während - er Straßburger Hausmusikwoche ein-
berufenen Arbeitstagung eine OrgelarbettS -
gemetnschaft der NSDAP , im Gau Baben-
Elsaß gegründet.

Der bekannte Musikforscher Dr -
Josef Müller - Blattau , Professor a« I
der Reichsuniversität Straßburg , z. Zt . Major
an der Ostfront, sprach in Riga über „Da»
Deutsche in der Musik" und legte in fesselnder
Weise dar , wie die Musik immer mit dem deut¬
schen Wesen verbunden war und blieb.

„Fliegende Buchhandlungen“ in Berliö
Einsatz in den terrorgeschädigten Stadtteile 0

Die bombengeschädigten Berliner Buchhand¬
lungen haben aus eine Anregung der Schrift-
tumsabteilung des Reichspropagandamint-
steriums „Fliegende Buchhandlungen" ein*
gerichtet , um bas in den langen Winternächte»
besonders starke Lesebedürfnis der Berliner
Bevölkerung ausreichend befriedigen zu kön¬
nen. Automobile sind mit Unterhaltung »"
romanen und schöngeistiger Literatur belade »
und in den geschädigten Stadtteilen und Vor¬
orten eingesetzt worden. Den Verkauf habe»
die Angestellten der terrorgeschädigten Buw
Handlungen übernommen. AIS die ersten dieser
fliegenden Buchhandlungen auf den Straße »
der Reichshauptstadt erschienen , wurde« »7
überall von zahlreichen Käufern umringt ,
sich diese Möglichkeit der Buchversorgung
nutze machten . Die Berliner Verlage Hab« ''
für diese Aktion große Teile ihrer Buchbestände
zur Verfügung gestellt.
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I^unsilioc^sc^ule im I^rieZ
^ us ^em Alltag der Hodfisdhule der bildenden Künste in Karlsruhe — Das „Dennoch“ der deutschen Kunst

<88 war einmal «droben rm badischen Ober
lanti, im markgräslerischen Städtchen Kandern,wo seit manchem Jahrhundert die Kunst des
Töpfers geübt wird . Da war uns Gelegenheit
gegeben, die Werkstatt eines solchen „Dreck-
beckeu" — also eines Bäckers, der aus Dreck
etwas schafft — zu besuchen. Die Drehscheiben
ruhten, denn es war schon nach Feierabend,«Mi unsere Schritte hallten in die Stille der
Werkstatt , mnd vom Brennofen , den der Töp¬fer frisch angeheizt hatte, ging ein wohliges
Brummeln aus . Neben dem Ofen standen aber
auf hochgetürmten Schäften Teller , Dassen,
Schüsseln, Figuren , Vasen und manches schöne
und nützliche Ding mehr, die noch nicht langeaus dem Brand herausgekommen und zum
Ab kühlen ausgestellt waren . Da geschah 's , daß
ein zartes , feines Klingen von den Schäften
herunterkam. Kling, kling, kling, klang es in
reinen Tönen . „Das sind die frisch gebrannten
Sachen , die durch ihr Abkühlen zu klingen be¬
samen "

, .sagte der Meister, „das - ist immer so ."
Und während er uns weiter herumführte
und uns wundervolle Farben der Glasuren
reigte , mischte sich immer wieder das Helle
Klingen in unser Gespräch . Ganz feierlich
ward uns dabei zu Mute , als ob wir etwas
von der Schöpfung verspürten , die durch des
Töpfers Hand dem toten Ton aus der Grube
Form und Seele gab.

Um diese Seele geht es -bet jedem schöpfe¬
rischen Werk , ganz besonders in der Kunst .
Db dies der Töpfer von Kandern ist oder der
Künstler in der Staatlichen Majolika oder der
Profeffor an der Hochschule der bildenden
Künste mit seinen Schülern. Sie alle ringen
darum, und wer, wie wir , Gelegenheit hat,
selbst in einer Mal - und Zeichenklaffe ein Se -
wester mitzumachen , dem wird dieses Ringen
an sich selber, wie bei den Kameraden und Ka¬
meradinnen, alltäglich offenbar. Ja , unter dem
Eindruck des heutigen Kriegsgeschehens geht
jeder einzelne noch ernsthafter cm feind Ar¬
beit heran .

Ueber der Hochschule der bildenden Künste
unseres Gaues steht wie über vielem in der
Jetztzeit ein trotziges „Dennoch !" Das gilt
sowohl für das Haus als solches, in dem ge¬
kehrt und gelernt , gearbeitet und nochmals
gearbeitet wird , wie für alle, die darin ein-
und ausgehen . Ein Terrorapgriff hatte vor
Jahresfrist die Hauptgebäude der Kunsthoch¬
schule zerstört, wobei u . a . auch das gesamte
Inventar und die wertvolle Bibliothek ein
Raub der Flammen wurden. Nnn ist wieder
bei älteste Bau , in dem in den fünfziger Jah¬
ren Schirmer die Karlsruher Akademie ge¬
gründet hat, zu Ehren gekommen . Damals
stayd das Gebäude allein auf weiter Flur , nur
mögende Kornfelder umgaben es. Heute geht
Man zur alten Akademie durch ein rohgezim-
Mertes Tor , an rauchgeschwärzten Häuser-
ritinen vorbei, durch den großen Garten mit
oen mächtigen Bäumen . Dies war einst der
--Studiengarten "

, in dem nicht nur glanzvolle
Künstlerfeste gefeiert wurden , an die sich alte
Karlsruher gerne erinnern , sondern in dem
vor allem gearbeitet wurde . Die heutigen Ar¬
beitsstätten der Bildhauer sind noch Reste von
Ställen, in denen zur Zeit der Freilicht¬
malerei allerlei Tiere gehalten wurden, dir
ihm Zeichnen und Malen in den FrciatelierZ
bienten . Am Akademiegebäude selbst ist die
Zeit nicht spurlos vorübergegangen. Die sand -
steinernen Treppenstufen sind ausgetreten , die
Götzen knarren , und vergeblich wird man im
hinter nach einer Zentralheizung suchen.
EGer die Arbeit geht trotzdem vonstatten, und
?.»f den Gängen und in den hohen Räumen
ist ein guter Geist spürbar , in denen einst die
verühmten Meister der Karlsruher Schule ,
mn Schirmer , ein Hans Dhoma, ein Schmid -
^ieutte , ein Ritter , ein Trübner , ein Schön¬
auer , ein Baisch , ein Weißhaupt, ein Berg¬
mann und wie sie alle heißen , gewirkt haben.
Und wer einmal einige Tage in dieser Kunst -
"ätte zugebracht hat, der merkt, daß auch die
gute Tradition lebendig geblieben ist. Man
kann es dem jetzigen Direktor Haupt nach -'Uhlen , wenn er besonders darauf stolz ist, daß
k» ihm mit seinen Lehrkräften gelungen ist,
?" se Tradition von Karlsruhe durch die Zer-
iwrung hindurch nicht nur in sachlicher Hin¬

fertig, und ehe man sich versieht , stehen sie wie-
der in ihren weißen Arbeitsmänteln vor der
Staffelei , und die Hand, die eben noch den
Kochlöffel geschwungen hat, führt jetzt wieder
den Bleistift, „baut" Köpfe und Gestalten in
Kohle und Rötel.

Zum Zeichnen und Malen komme« in den
Abendstunden Vorlesungen in Kunstgeschichte,
Kunstbetrachtung, Anatomie, darstellende
Geometrie, Schriftzeichnen , graphische Technik
usw . hinzu, sowie Sport , der von allen als
Pflichtfach mitzumachen ist. So sieht der Alltag
des Kunsthochschülers und der Kunsthochschü¬
lerin aus . Viele sind berufen und wenige sind
auserwählt , heißt es auch hier. Die Aufnahme¬
bedingungen sind besonders während des
Krieges streng . Nur solche , die schon etwas mit-

In einer Zeichen - und Malklaase ist aik » eifrig an der Arbeit * Der Professor gibt
gerade Korrekte « .

sicht, sondern a«ch dem Klang« nach m er¬
halten.

Augenblicklich wird die Hochschule der bil
Senden Künste von rund hundert Schülern und
Schülerinnen besucht, von denen sich die Schü¬
ler fast nur aus Kriegsversehrten oder jüng¬
sten Jahrgängen zusammeusetzen , alle anderen
stehen zusammen auch mit einem Teil der
Lehrkrcffte «nö des Personals bei der Wehr¬
macht
In ein» Zeichen- und Melkte» «

Morgen für Morgen , ehe es recht Tag wird,
geht die hohe Türe zur Zeichen- und Malklaffe
von Hand zu Hand. Der Raum ist so einfach,
wie mau ihn sich nur denken kann, ganz
kriegsmäßig. Ein großer eiserner Kanonen--
osen spendet Wärme . Das „Modell" , ein
Arbeitsmann , ein Soldat , ein alter Mann
oder eine Frau thront auf dem Podest und
darnm geschart ist ein Wald von Staffeleien
und „Böcken" mit den Schülern und Schü¬
lerinnen . Die Klaffe ist etwas bunt zufammen-
gewürfelt, wie es eben die heutige Zeit mit
ich bringt . Aber trotz der Verschiedenheit des
Alters und auch des Erlebens des einzelnen,
ob das Mädel frisch von der Schulbank her¬
unterkommt, oder der Junge vielleicht den Ge -
tellungsbefehl in der Tasche trägt , ob sie vom
lkriegseinsatz in einer Fabrik zurückgekehrt
ind, ob einer als Nachtavbeiter seine Freizeit
dem Studium widmet oder als Verwundeter
und Urlauber aus dem unerbittlichen harten
Ringen an der Front , aus Dreck und Schlamm
in das allem Weltenwetter entrückt scheinende
kille Reich der Kunst gekommen ist, alle füh¬
len sich als Kameraden — und nicht weniger
der Profeffor, der keine Schablonenmenschen
ormen will nach einem „festgefahrenen Re¬

zept" , nein, ' der Helfer fein will im Ringen
des einzelnen mit seiner Arbeit und der zu¬
gleich als Mensch und Künstler Vorbild ist .

Da ist nichts von „Dämchen " zu bemerken ,
die sich vor irgend einem Einsatz herumörücken
und daher in das Reich der Kunst flüchten , wie
älschlicherweise in der Oeffentlichkeit noch viel-
äch vermutet wird. Nein ! Bei Gott nicht ! Man
gehe einmal in eine Zeichen - und Malklaffe
hinein, sehe sich die Schüler und Schülerinnen
an, sitze wochenlang hindurch mit ihnen auf
den „Böcken" oder stehe mit ihnen vor den
Staffeleien , schaue ihnen zu , was und wie sie
arbeiten , höre zu, was sie sprechen und frage
ie — ja , da muß man sie schon fragen, weil sie
von selber nichts darüber erzählen — , was sie
in ihren Ferien getrieben haben. Wir haben
das Exempel einmal in einer Mal - und Zei¬
chenklaffestatuiert Von den Schülern und Schü¬
lerinnen hatten mit Ausnahme der wenigen,
die direkt von der Schulbank kamen , alle
irgendwie schon im Kriegseinsatz gestanden , die
meisten während der Ferien :

Hermann M ., der einmal freier Künstler
werden will, war zwei Monate als Hilfsarbei -ä

ter in einem Betrieb in Rheinheffen tätig.
Durch seinen Einsatz konnte er einem Gesellen
den Besuch eines Wehrertüchtigungslagers er¬
möglichen . Günter B . stand während der
Ferien in einem Werk der Flugzeugindustrie
in Arbeit. Reni C. tat neun Wochen Dienst
als Straßenbahnschaffnerin in Heidelberg. Gi¬
sela L ., die das Staatsexamen oblegen und
Zeichenlehrcrin werden will, arbeitete täglich
elf Stunden in einer Munitionsfabrik , stanzte
und füllte Patronen . „Die ganzen Ferien
gingen drauf , und anfänglich wirkte ich als
Studentin wie ein rotes Tuch bei den anderen
Arbeiterinnen ", erzählte sie klärüber. „Aber
nach einer gewiffen Zeit haben wir uns alle
gut verstanden." Jrmi M . hat zehn Wochen¬
lang als Hilfsarbeiterin Munitionskisten „ge - -
baut", die ersten vier Wochen „ehrenamtlich"^Dadurch bekamen vier Arbeiterinnen Sonder - -
Urlaub von je einer Woche . „Ich habe mich!
ausgezeichnet mit der Belegschaft verstanden"^
erzählte sie, „die Arbeiterinnen haben mir so-l
gar oft Äepfel und Birnen mitgebracht , da ich

Die Kunsthochschülerin als Kochkünst¬
lerin . ln der Arbeitspause wird im Klas -
senranm schnell das Mittagessen bereitet .

Aafnahmen: „Führer ' ‘-Geschwindner.

bringen «nd auch die Probezeit ohne „Flügel¬
selber kein Obst hatte." Else B . hat während - bruch" absolvieren, haben Aussicht, endgültig
des Ferieneinsahes in einem optischen Werk
Linsen geschliffen, Gretel B . war in einer
Stanzerei -einer Maschinenfabrik als Hilfsar --
Leiterin beschäftigt . Nicht als Letzter soll Rolf ©.

'
genannt sein. Als Kriegsfreiwilliger kämpfte er
an der Ostfront und erlitt bei Kaluga im Gra -r
natfeuer eine schwere Rückenmarkverletzung,
wodurch ein Bein gelähmt wurde. Erst allmäh¬
lich lernte er wieder gehen . Draußen an der
Front war er oftmals als Gefechtszeichner
beim Bataillon eingesetzt .' er will selbständiger- baten um Reproduktionen meiner Bilder bitten,OlfH ttl or murflflil CVofat iuhla i rft mtrh HMaa . _ _ _ _ er : .*i cm .'iii * VKünstler werden. „Jetzt fühle ich mich unge¬
heuer frei nach den schweren Frontjahren "^meint er , „aber die Soldatenzeit hat mir viel,Wertvolles für mein ganzes Leben gegeben ."

Diese wahllos herausgegriffenen Beispiel
reden für sich selber .
Kochkünste der Knnstgchttterinnen

Auch in den Pausen zeigt sich , daß in der
Klaffe junge Menschen beisammen sind, die
keine Langeweile kennen , sondern immer et¬
was tun müffen . Da wird ein schönes Buch
zur Hand genommen, ein Brief wird geschrie¬
ben, man übt in einem ,Mundgang" von Staf¬
felet zu Staffelet von Reißbrett z« Reißbrett
gegenseitig Kritik an den Zeichnungen, ge¬
schickte Hände kneten aus Ton oder Gummi
lustige Gestalten oder — was auch der Krieg
mit sich gebracht hat — die Kunststuöentin wal¬
tet als zünftige Hausfrau . Auf zwei Gas¬
flammen im Atelier ist Gelegenheit zum
Kochen gegeben . Da zerhacken die Mädels
Spinat , brotzeln Kartoffeln, rühren kunstge¬
recht eine Suppe zusammen oder — der lukul¬
lischste aller Genüsse — es wird ein Pudding ,
zusammengebraut und aufgebaut, der mit
äußerster Sorgfalt zum Abkühlen vor die rie¬
sigen Atelierfenster gestellt wird . Spielend wer¬
den die Schülerinnen mit diesen Alltagsdingen

ausgenommen zu werden. Wer auf der Kunst¬
hochschule arbeitet , tut dies nicht aus Lieb¬
haberei oder für sich allein, sondern aus einer
Verpflichtung dem Bolk gegenüber.

„Immer wieder wird in der heutigen Zeit
und auch einmal nach dem Kriege bas Bild
verlangt werden", sagte kürzlich während einer
Unterhaltung unser bekannter Kriegsmaler
Wilhelm Sauter . „Warum bekomme ich un¬
zählige Briefe von der Front , in denen Sol¬

desgleichen von zahlreichen Müttern und Sol
datenfrauen , die wenigstens Fotos der Ge¬
mälde wünschen ?" Gerade, daß Männer von
der Front , die doch gewiß genug vom Krieg
schauen, solche Bilder wünschen, beweist , daß
sie eben mehr sagen können als eine noch so
realistische Photographie und daß wir Deut¬
schen auch das zum Leben nötig haben und ver¬
langen, was „jenseits des Nutzgartens" blüht.
Es ist jenes helle Klingen, von dem wir zu
Anfang gesprochen haben, man nenne es Seele
oder Herz. „Nicht der Künstler allein trägt die¬
sen Schatz"

, schrieb einmal Hans Thoma, „die
Phantasie, die Idee von der Welt ist ein Ge -
meinschaftsgut— das sozusagen schon im Blute
liegt — aus Vorzeiten her ruht es in geheim¬
nisvoller Tiefe, eine Glut , aus der die Flamme
der Kunst Hervorbrechen kann. Darum ist gute
Kunst gar nichts anderes als Volkskunst, und
sie wird immer wieder, wenn auch oft auf Um¬
wegen , als gemeinsames Volksgut anerkannt
werden. — Alle Kunst geht aus der Einheit
der Seele hervor, und so wird sie dort, wo sie
Eingang findet, auch wieder zur Einheit der
Seele sprechen."

Keine noch so finstere Gewalt , komme sie von
den Bolschewisten des Ostens oder von den
Luftgangstern des Westens , wird uns diesen
Besitz zerstören können. Wir bleiben bei unse¬
rem „D e n n o ch l" Fritz Fischer .

Hans heise / "T

Aufruhr der
Hecht « beitC . DenekerVerlag , Berlin

wtt geheuchelter Entrüstung wies er diesen
Gedanken zurück. Nichts hätte ihm ferner ge -
egen ! Nein, einzig und allein, um ihr noch
inrnal seinen Dank auszusprechen für die

»ui -s
***e f*e *&OT als einem Verfolgten habesuteil werden laffen , sei er gekommen .

-.Ach ja , die Deutschen haben es nicht leicht,
ganze Land in der Gewalt Napoleons !

^ enn ich Deutsche wäre , ich ertrüge es nicht",gte six, gg klang zornig und empört — Hin-
ni,-i i dichte auf bei diesem Ton . „Und was

urden Sie als Deutsche tun , Madame?" fragte
T "Ich würde das Land verlaßen . Ich

i, £ nicht so leben." Sie warf den Kopf in
r>» Racken und blickte stolz und kühn vor
ruin . — Ihr Anblick begeisterte ihn. Er

auf. „Das würden Sie nicht tun ! Nie -
als, ich glaube es nicht !" ries er eifrig.

u>enig erstaunt ob seines leidenschaft-°»«n Ausbruches, sah sie ihn an . „Und warum
wä » ich xs nicht tun ?" — „Weil es feige
ir » . 6; muß kämpfen , sich widersetzen gegen

E Ungerechtigkeit und Gewalt ."
k-j

"?-as verstehe ich .
" — „Dann würden Sie

mpfen wollen!" sagte er begeistert . „Kämp -
ich !" Er erschrak. Dies hatte er nicht

Len wollen . — Sie lächelte . „Wie Sie . . .?" —
wir . . . ich . . ." Er packte ihr Hand-

He»^ ' flüsterte heftig : „Jetzt ist es soweit ,
hah - t aaben sie am Hafen einen Mann ver-

einen Arbeiter , dessen ganzes Verbre -
la>i" aarin bestand , daß er sich nicht anrempeln
es s- r sollte . Wir werden ihn befreien. Wenn
leb. » ^ muß. werden wir ihn mit Geld ver-* und heimlich über die Grenze schaffen."

„Aber . . . aber das steht ja aus wie eine
Verschwörung!" rief sie leise . „Und -wer ist das,
„wir " ?" — „Sie werben schweigen und uns
nicht verraten , Madame. Ich weiß es. Sie ha¬
ben es bereits durch die Tat bewiesen , daß Sie
zu uns halten ." Er griff erschrocken ihre» Arm
und lauschte auf ein Geräusch im Flur . „Ach.
es wäre herrlich , wenn Sie uns helfen woll¬
ten !" flüsterte er dann voller Begeisterung.
Seine Augen leuchteten . „Sie werden es tun !
Ich fühle es, daß Sie zu uns gehören!"

„Ja , — aber wie denn? Wovon reden Sie
eigentlich ? Ich verstehe nicht !" Sie blickte ihn
unruhig , fast ein wenig entsetzt an. — Er lachte
leise , nahm ihre Hände, drängte sie in ihren
Seffel. Während ihre schönen, klarxn Augen
ihn ruhig und aufmerksam beobachteten , er¬
zählte er von der „Gilde". Ein Schwärmer,
dachte sie. Ein leichtsinniger Schwärmer, was
schlimmer ist. Er erzählt mir gefährliche Ge -
heimniffe . Weiß er . wer ich bin? Aber seine
Hingerissenheit, sein Eifer rührte sie.

„Mon dieu , das alles sind ja Kindereien !"
unterbrach sie ihn nach einer Weile. „So , wie
Sie es sich denken , macht man keine Politik .
Wenigstens keine große. Dieses Verschwörer¬
wesen erscheint mir von vornherein zur Un¬
fruchtbarkeit verdammt. Wer Politik treiben
will , muß Macht haben , lautet die alte Spiel¬
regel. Oder er muß klug und schlau sein
Höchstwahrscheinlich erreicht dieser Senator
Rodde , von dem Sie sprechen, viel mehr mit
seiner Methode. Er hat wenigstens Geld, das
Ihnen leider auch zu fehlen scheint. Mit Geld
kann man vieles möglich machen, was zunächst
unmöglich erscheinen mag ."

. „Vieles , Madame ! Aber nicht alles." Hin-
nerk überraschten ihre Einwendungen nicht,
dazu hatte er zu oft ähnliche gehört. „Und
wenn Sie von großer Politik sprechen, so muß
ich Ihnen entgegenhalten, daß man auch die
kleine nicht verachten soll . Uns liegt daran ,

»ein Beispiel zu schaffen . Wenn wir den Last¬

träger befreien, so wollen wir den Feinden
damit zeigen , daß aüch ihre Macht Grenzen
hat, und unsere Landsleute sollen begreifen,
daß man sich gegen offensichtliches Unrecht un¬
ter allen Umständen zur Wehr setzen kann .
Sagen Sie nicht, daß dies wenig ist."

„Und all diese Energie , diese große Begei¬
sterung, dieser ganze Aufwand um einen simp¬
len Hafenarbeiter ?" Sie seufzte verständnis¬
los und schüttelte den Kopf. — „Aber, Ma¬
dame !" begehrte er auf. „Nicht darum handelt
es sich, es geht um . . ." — ,^ ch weiß , um
was es Ihnen geht . Ich müßte dumm sein ,
hätte ich es noch nicht begriffen. Und das bin
ich , dien rherci, durchaus nicht !" Sie rückte
ihren Seffel nah an den seinen , ergriff seine
Hände und sah ihm in die Augen. „Nun hören
Sie mir einmal zu , Hinnerk Roggentin . Un¬
terbrechen Sie mich bitte nicht. Vielleicht haben
Sie schon gemerkt , daß Sie mir nicht gleich¬
gültig sind ? Sie sind klug und energisch, und
wenn Sie diese Fähigkeiten auf vernünftige
Dinge lenken , dann sind Sie ein Mann , dem
eine glänzende Zukunft gewiß ist . Wollen Sie
mit mir nach Schweden kommen ? Sagen Sie
jetzt weder ja noch nein . Ich habe in Stock¬
holm reiche Verwandte , glänzende Beziehun¬
gen , ich könnte sehr viel für Sie tun . Und —
denken Sie an das , was ich Ihnen heute nach¬
mittag anvertraute ." Sie stand auf. „Jetzt
aber gehen Sie . UeberlegenSie es sich in aller
Ruhe." — „Madame, ich . . . ." — „Nein, nein,
schweigen Sie , mon ami ! Gehen Sie ! Ich bitte
Sie darum !"

Der Saal , wie das riesenhafte Speisezimmer
im Roddeschen Hause genannt wurde, reichte
diesmal nicht annähernd aus . um die Fülle
der Gäste aufzunehmen. Fast alle Räume des
Erdgeschosses, einschließlich der großen, sliesen-
belegten Diele , hatte man hinzunehmen müs¬
sen. Hunderte von Kerzen verbreiteten eine
strahlende Helle . Seit dem späten Nachmittag
ritz der Zustrom der Gäste nicht ab , rollte
Kutsche auf Kutsche vor das bekannte Haus.

Ueber öle Kosten dieser ungewöhnlichen
Festivität stellten die sparsamen hanseatischen
Bürger im Laufe des Abends so oft flüsternd
Schätzungen auf, daß man glauben konnte ,
Rodde verfolgt mit diesem ganzen Aufwand,
wie dies bei seinem Charakter nicht anders zu
erwarten war , einen ganz bestimmten Zweck.
Er wollte die Besatzungsoffiziere, wenigstens
eine erhebliche Anzahl von ihnen, mit sei¬
nen Landsleuten zwanglos zusammenbringen.
Beide sollten , so hoffte er wenigstens, einan¬
der kennenlernen von Mensch zu Mensch, wie
er es ansdrückte. Er mußte allerdings schonmit seinen Einladungen manche Enttäuschun¬
gen erleben. Seine Landsleute schienen durch¬
aus nicht alle entzückt von seiner diploma¬
tischen Strategie .

Auch Reeder Burmester lehnte Roddes Ein¬
ladung ab . Um so verwunderlicher mag eS
erscheinen, daß er seiner Tochter zuredete, sich
das RoSbefche Fest nicht entgehen zu laffen .
Nun , er glaubte, daß Luise , die er seit gerau¬
mer Zeit merkwürdig verändert , ja fast ein
wenig schwermütig fand , eine Aufmunterung ,
eine Zerstreuung gebrauchen könnte . Und die
Gelegenheiten dazu waren gering in diesen
bedrückenden Zeiten.

Luise , anfangs schroff abweisend gegen den
Vorschlag des Vaters , hatte sich bann doch ganz
plötzlich entschloffen, an dem fraglichen Abend
zu Rodde zu gehen . Was sie dazu bestimmte ,
war natürlich nichts anderes als die geheime
Hoffnung, Hinnerk oder doch wenigstens einen
seiner Freunde zu sehen und zu sprechen. Sie
war in großer Sorge und Unruhe um ihn.
Seit seinem Verschwinden aus dem Elternhaus
war sie ohne jede Nachricht . Bon ihren eigenen
Sorgen war sie ein wenig abgelenkt, da La¬
roche vorübergehend ein Kommando außerhalb
der Stadt hatte. Zwei Tage vor dem Fest kam
er zurück, doch mußte er zunächst stark von
dienstlichen Obliegenheiten in Anspruch genom¬
men sein , denn sie bekam ihn kaum zu sehen.

ver Vater der Hygiene
Zu Max von Pettenkofers 125. Geburtstag

am 3 . Dezember
Wenn im gegenwärtigen Kriege im Verhält¬

nis zu den im Kampf Gefallenen ebenso viele
Menschen an Seuchen stürben, wie etwa im
Dreißigjährigen Krieg oder noch in den Napo-
leonischen Kriegen, so würde unser Erdteil säst
entvölkert werden. Es ist noch nicht hundert
Jahre her, daß Seuchen unrettbar in der Ge¬
folgschaft jedes Krieges auftraten , die ihre Gei¬
ßel furchtbarer über den Völkern schwangen
als der Krieg selbst. Wenn wir heute trotz
Krieg an allen Fronten und Bombenzerstörun¬
gen in der Heimat von schweren Epidemien
ganz verschont sind, so verdanken wir dies dem
hohen Stand unserer Hygiene. Der eigentliche
Erwecker und Bahnbrecher der Hygiene aber
war der Bauernbub und spätere große Ge¬
lehrte Max von Pettenkofer.

Ein urwüchsiges Genie war dieser Petten¬
kofer , kerngesund und eigenständig bis auf de«
Grund . In dem mit acht Kinder gesegneten
Elternhause ging es knapp her, und so mußt«
der Vater froh sein , daß der Onkel Hof¬
apotheker in München den Maxl in die Lehre
nahm Anstellig und begabt war der Junge »
aber als der Onkel und Prinzipal ihm einmal
eine Ohrfeige herunterhaute , nahm der Lehr¬
ling das krumm und lief davon und zwar ge¬
radewegs zum Theater . In Augsburg betrat
er die Bretter , die die Welt bedeuten, aber sehr
entgegen seinem jugendlichen Ehrgeiz hielt er
sich auf ihnen bescheiden im Hintergrund , kaum
kam er über die Statistenrollen hinaus . Unter
diesen enttäuschenden Umständen fiel es seiner
liebreizenden Base Helene nicht schwer, ihn zur
„Umkehr " zu bewegen . Gegen das Versprechen
ihrer Hand versprach er seinerseits, wieder „ein
anständiger Mensch" zu werden. Mit dem
Herrn Hofapotheker freilich hatte er es ver¬
dorben. Wer sich einmal zu den Komödianten
erniedrigt hätte, meinte der, könnte nimmer¬
mehr Apotheker werben, höchstens Mediziner.
So studierte denn Maxe! Medizin, eigentlich
gegen seinen Willen und obgleich seine groß«
Liebe von Jugend an der Chemie gehörte.

Und nach den bestandenen medizinische«
Examina zog es ihn denn auch unwiderstehlich
zur Chemie . Bei dem großen Liebig in Gieße«
glückten ihm rasch nacheinander einige wichtige
Entdeckungen , so ein Farbennachweis der Galle»
und eine als Kreatinin bekannt geworbene
eiweißartige Maffe , die aus Harnstoffen abge¬
leitet wurde.

Entscheidend wurde für ihn daS Jahr 1854,
in dem die Cholera in München wütete, die
auch ihn selbst und seine Familie nicht ver¬
schonte . Während die damaligen Aerzte de«
Seuche mehr oder weniger paffiv gegenüber¬
standen , ging Pettenkofer mit der ihm eigenen
leidenschaftlichen Energie dem Uebel auf de»
Grund . Er kam zu der Erkenntnis, , daß die
Krankheitskeime sich nicht unmittelbar von
Mensch zu Mensch, sondern durch Harn und Kot
übertragen , und sorgte darum für Reinhaltung
der Wohnungen und Straßen , für die Des¬
infizierung der Kloaken und Jauchegruben.
1858 las er sein erstes Kolleg über Hygiene»
das den umständlichen Titel führte „Vorträge
über diätetisch -physikalische Chemie ", denn der
Name .„Hygiene " für die neue Wissenschaft kam
erst 1865 auf, ebenfalls durch Pettenkofer in
unseren Sprachschatz eingesührt. Alle Fragen
der praktischen Gesundheitspflege bezog er nun
in den Kreis seiner Untersuchungen: Ernäh¬
rung , Wohnung, Kleidung, Körperpflege. Hei¬
zung, Beleuchtung.

Berühmt geworden ist sein heroischer Selbst¬
versuch, als er, ein Greis von 74 Jahren und
skeptischer Gegner Robert Kochs, vor den Au¬
gen seiner schaudernden Schüler eine ganze
frisch importierte Cholerakultur aufaß, um zu
beweisen , daß der Kommabazillus allein nicht
genüge , um die Krankheit zu übertragen . DaS
Wunder geschah : die Kultur , die hingereichk
hätte, um ein ganzes Regiment umzubringen»
verursachte dem alten Herrn nicht einmal Leib-
schmerzen — woraus die Forscher wieder neue
Erkenntniffe über die möglichen Abwehrkräfte
des menschlichen Organismus gewannen.

88 Jahre alt wurde der geniale Gelehrte»und Ehrung über Ehrung häufte sich auf ihn.
Innerlich aber fühlte er sich nach schwere»
Verlusten in seiner Familie und im Freundes¬
kreis immer mehr vereinsamt. Der Tod schien
ihn vergeffen zu haben . Am 10. Februar 1901
machte er seinem Leben selber durch einen
Pistolenschuß ein Ende. Sein Werk aber lebt
zum Segen der ganzen Menschheit weiter , und
durch die von ihm zuerst erschlossenen Methoden
sind Millionen von Menschenleben gerettet
worden.

AIS der von der ganzen Stadt mit so großer
Neugier erwartete Abend herangekommen war»
steigerte sich Luises Unruhe fast zur Nervosität
Tante Adele sollt« sie begleiten, denn eS war
natürlich unmöglich , daß sie allein ging. Luise
hatte ihr anvertraut , daß sie nur hinginge, um
einen bestimmten Mann zu sprechen, von dem
sie allerdings noch nicht wisse , ob er dort wäre.
Träfe '

sie ihn nicht an , dann wollten sie sich sehr
schnell wieder zurückbegeben .

Luise trug ein duftiges, vlaßrosa Tüllkleid,
das die alte Poggenhofs, die schon für ihre
Großmutter genäht hatte, eigens für daS Fest
hatte anfertigen laffen . Die Aufregung gab
ihren . in der letzten Zeit so blaffen Wange»
eine natürlich erscheinende Röte. Sie sah rei¬
zend aus , als sie, die Hände im Pelzmufs ver¬
graben, aus dem Wagen stieg und rasch durch
die Gaffe der Neugierigen , die den Bürgersteig
säumten, zum Haus huschte . Tante Adele folgte
gravitätisch, .wozu Leibesfülle und Kurzatmig¬
keit sie zwangen.

„Donnerwetter , Kind, er läßt sich die Sache
tüchtig was kosten", flüsterte sie der Nichte zu,
nachdem sie . am Eingang von Rodde und üeffen
Frau begrüßt , die hohe, große Diele betraten.
Sie war von Hunderten von Kerzen erleuchtet .
Ein buntes , verwirrendes Bild bot sich ihren
Blicken . Die schimmernden Galauniformen
der französischen Offiziere zwischen den soliden
Fräcken der Bürger , die Damen , meist in zart-
farbenen Kleidern , von jener wuhrha^ on Ele¬
ganz der Eivlachheit, wie sie einer alten , cuf
sicherer Wohlhabenheit gegründeten Kultur
entspricht , und das alles in einer nimmer¬
müden, ruhelosen Bewegung, in einem besiän -
digen Hin und Her. In daö vielst ' mm ' ge
Lachen, das leise Knistern von Lack u?d Leder
klang das Stimmen dv Instrumente - Di-i L?u»
sik hatte auf der Galer : : dry er»; «. ?: i ' t . rft/rtfS
Platz genommen. Si « intonierte eine Gavotte.

(fioitleSuna total)
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Ne Zell verschlase«
Mit einem Ruck fährst Lu aus dem Bett .

Ein Blick auf die Uhr. „Himmel, es ist ja
schon viel zu spät !"' Also : Zeit verschlafen . Das
ist dumm . Lehr sogar . Du bist doch sonst pünkt¬
lich : nun muß dir das heute paffieren! „Das
wirb aber so schnell nicht mehr Vorkommen !"
machst Lu dir zum Borsatz . Na , warten wir
ab . . .

Da , — ist eS nicht schon wieder geschehen ?
Natürlich ! Diese Behauptung stimmt , auch wenn
du den Kopf schüttelst. Nur hat ste nichts mit
dem Frühaufstehen und dem Zeitverschlafen
dieser Art zu tun , sondern — mit der Opfcr-
liste für das WHW . In dieser Beziehung hast
du die Zeit verschlafen . Und das „Wieso ?"
ist schnell geklärt. Du hast dich mit deiner üb¬
lichen Spende eingetragen. Eben Üa8 ist es:
wie üblich . Du hast also nicht über den Ginn
deiner Spende nachgedacht, nicht an den täg¬
lichen harten Einsatz der Front und deine
Pflichten gegenüber der Gemeinschaft . Du hast
di « Zeit verschlafen , weil diese Zeit , in der
wir leben, vollen Einsatz verlangt , aber keine
Schläfrigkeit und Halbheit im Handeln. ES
soll ja aber nicht mehr Vorkommen , daß du
die Zeit verschläfst, hast du selbst gemeint. Nun .
dann beweise es. Auch bei deiner Spende für
das Kriegswinterhilfswerk !

Konzert in der Werkpause
Mariuemusikkorps spielte i» Dnrlach n»d

Ettling ««
Auf einer zehntägigen Reise durch den Gau

Baden gab ein Marinemustkkorps auf Ein¬
ladung der NLG . „Kraft durch Freude " am
Donnerstag und Freitag in Durlach und Ett¬
lingen zwei Betrtebskonzerte und brachte mit
dem klingenden Lpiel Männern und grauen
Freude und Entspannung . Meister und Lehr¬
linge, Hilfsarbeiter und Angestellte hatten fich
zu den Konzerten in der Werkpause « inge -
funden. Statt des rhythmischen Stampfens der
Maschinen drangen jetzt flotte Marschweisen
und Paul -Lincke -Melodien an ihr Ohr . Kör¬
perlich und geistig auSgeruht, spendeten die
Volksgenossen in den Betrieben den Männern
deS MufikkorpS herzlichen Beifall . R. K.

Das Staatstheater am Wochenende
Im Großen Haus wird heute um 18.86

Uhr außer Miete das Märchen „Peterle . der
gestiefelte Kater" von Paul Dtedicke unter der
Spielleitung von Alfons Kloeble und der
musikalischen Leitung von Harald Schwemer
erstaufgeführt. Um 16.80 Uhr geht außer Miete
Verdis Oper „Rigoletto" in Szene . Morgen
um 18.80 Uhr wirb außer Miete bas Märchen
„Peterle . der gestiefelte Kater" wiederholt. Um
16 .80 Uhr geht außer Miete LortzingS Oper
„Undine" in Szene. , c , . ,

Im Kleinen Theater wird heute und
morgen, jeweils um 16.30 Uhr , das Reiselust¬
spiel .Zwischen Stuttgart und München " wie -
verholt.

Mütter , hört den Vortrag
des Kinderarztes !

Uebrr die Frage , was wir von den Krank¬
heiten unserer Kinder im Kriege wisien müssen,
hält heute Samstag 16 Uhr im Nowacksaal
Kinderarzt Professor Dr . U n s h e l m (KarlS-
ruhe) einen Vortrag . Alle Eltern seien hieraus
hinaerviesen . Karten sind erhältlich bei „Kraft
durch Freude" . Waldstraße 40 » (am LudwigS -
platz) .

Berkehrsunfall mit tödlichem Ausgang
Sin schwerer Verkehrsunfall ereignete sich

gestern nachmittag auf der Kaiserallee. Tine
auS der Körnerstraße kommende Radfahrerin
fuhr , als ste die Kaiferallee überqueren wollte ,
gegen einen Straßcnbahnzug und geriet unter
den Anhänger, wobei ihr beide Beine abgefah¬
ren wurden . Die Verunglückte wurde ins
Krankenhaus verbracht , wo sie inzwischen ihrer
schweren Verletzung erlegen ist . , „ „ ,

Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete fich in
der Karlstrabe . Ecke Bahnhofstraße. Hier stie¬
ßen ein Lastkraftwagen und eine Straßenbahn
zusammen, wobei der Anhänger des Lastkraft¬
wagens umgeworfen wurde.

Mit dem Messer bedroht
DaS Karlsruher Landgericht verfügte über

den 48jährigen H . R . , der wegen schwerer Kör-
perverletzungangeklagt war , die Unterbringung
in eine Heil- und Pflegeanstalt , da der nicht
zurechnungsfähige Angeklagte die öffentliche
Sicherheit gefährde . Er hatte verschieden« Per -
sonen mit dem Messer bedroht und tätlich an¬
gegriffen. ^

Mit de« EK. I wurden Feldwebel Theo
H ä m m e r l e , Lachnerstraße 12, und Unter¬
offizier Friedrich Kühn . Pfarrstraße 20, auS-
gezeichnet.

Mit dem ES . II wurden Unteroffizier Hel¬
mut Killian , Feierabendweg 22 , und Ober¬
gefreiter Karl Haa S , Georg - Friedrich-
Straße 1, ausgezeichnet. . _

Mit dem Lriegsverdienftkrenz 2. Klasse mit
Schwertern wurde Gefreiter Ernst Kunz .
Leibnizstraße 1 , ausgezeichnet.

Der Schwarzwaldverei» hat für Sonntag
eine Tageswanderung angesetzt, die von Ett¬
lingen über den Steinbrunnen , Ettlinger Li¬
nien nach Schluttenbach führt . Abfahrt 9 Uhr
Albtalbahnhos. Hierzu sind alle Freunde deS
Manderns eingeladen.

Dorothea Wienand. Pianistin aus Berlin ,
gibt am kommenden Freitag , den 10. Dezember,
nachmittags 17.18 Uhr , im Künstlerhaussaal
einen Klavierabend . Die Künstlerin spielt
Werke von Bach , Haydn, Beethoven. Schumann
und Chopin. Karten bei Kurt Neufcldt und
H . Maurer . ^ ^ ,

Der « leintierzüchterverei» C 168 Karlsruhe -
Rintheim hält am 4 . und 8 . Dezember im Gast¬
haus zum Schivanen in Karlsruhe -Rintheim
eine Werbeschau ab , verbunden mit Verlosung.
Sämtliche von der Reichsfachgruppe Kaninchen -
züchter anerkannten Wirtschafts-Raffen, sow *
einige Schönheitsraflen werben gezeigt .

Auf dem Südsternplatz findet am Sonntag
um 14.80 Uhr ein Freundschaftsspiel de » FE .
Südstern gegen FB . Ellmendingen statt.

Die Artillerie -Kameradschaft St . Barbara ,
Karlsruhe hält am Sonntag , dem 5. Dezem¬
ber, um 18 Uhr , in der Gambrinushalle ihren
Monatsappell ab . ^ ^ t

Die vannschaft Karlsruhe deS ^Bundes der
Schweizer in Großdeutschland e. B ." hielt im
„Friebrichshof" eine Versammlung ab. Bischel,
Fretburg , sprach über das Thema „Der Bol¬
schewismus und seine Gefahr für die Schweiz ".

3« der Werkstatt des weihnachlsmannes
Rundgang zwischen Eisenbahnen, Flngzeugen, Tieren nnd Puppenbetten

Der kleine Walter brachte seine WeihnachtS -
wünsche zu Papier und übergab seinen Wunsch¬
zettel voll kindlicher Hoffnung seiner Mutti
zur Weiterbeförderung . Und Walters Mutti
wird nicht die einzige Mutter sein , die mit
einer kleinen Kummerfalte auf der Stirne den
Wunschzettel laS und mit einem Seufzer wieder
zusammenfaltete.

Das hat uns veranlaßt , einmal dem Weih¬
nachtsmann persönlich einen Besuch in seiner
Werkstätte zu machen, um von ihm zu hören,
wie denn dieses Jahr die Aussichten in punkto
Spielsachen sür unsere Kinder sind. Seine
Adresse zu erfahren , war nicht schwer. Din
Telephonanruf bei der Bannführung der
Hitler -Jugend genügte, um nicht nur di«
Adeffe eines Weihnachtsmannes, sondern einer
ganzen Kompanie Weihnachtsmänner zu er¬
fahren. Denn , und das war schon die erste
Ueberraschung sür uns , es gab in Karlsruhe
nicht nur einen Weihnachtsmann, sondern gleich
viele Dutzend . Die Bannführung hatte schon
vor Wochen alle verfügbaren Weihnachtsmän¬
ner dienstverpflichtet und zum Totaleinsatz
gebracht . ES soll nämlich jedes Kind fein
Spielzeug haben , auch im fünften Kriegsjahr ,
und jetzt erst recht.

Die Wahl, welchen . Weihnachtsmann wir
besuchen sollten , fiel unS schwer . Schließlich
entschieden wir uns aber für einen, von dem
wir wußten, daß er in den vergangenen Jah¬
ren schon mitgewirkt hatte, die Wünsche der
Kinder zu erfüllen, und so machten wir uns
auf den Weg zu ihm .

WaS gab eS da nicht alles zu sehen ! Die
Werkstätte dieses Weihnachtsmannes ist nicht
nur mit den modernsten Maschinen ausgerüstet,
er hat auch seine ganze vielköpfige LehrlingS-

teilen liegt vor jedem einzelnen Jungen auf
der Werkbank . „Das gibt Eisenbahnen" , er¬
klärt uns der Weihnachtsmann. . „Und hier",
er führt uns einige Schritte weiter : »Für un¬
sere kleinen Mädchen ." Er lächelt . Puppen -
bettchen stehen vor uns in Reih und Glied.
„Und der Inhalt ?" fragen wir . „Dafür sorgt
unsere weibliche Betriebsjugend ", wird uns
zur Antwort , und wenig später sehen wir tat -
sächlich wie unter vielen flinken und geschickten
Mäüchenhänden kleine Puppen entstehen .

Und schließlich führt uns der Weihnachts¬
mann auch noch in die Malerwerkstätte. Hier
sieht eS nun schon ganz weihnachtlich auS.
Denn da stehen alle die vielen schönen Dachen,
die die Kinderherzen erfreuen sollen , fix und

ferttg. Da standen Tanks , Eisenbahnen, Pup -
penbettchen , Pferdchen , Hündchen , Flugzeuge,
AutoS , Kanonen und noch eine ganze Menge
andere schöne Dinge , die nun darauf warten ,
abgeholt zu werden und die vielen, vielen
Wunschzettel und Träume der Kleinen Wirk¬
lichkeit werden zu lassen. Und immer noch
größer wird ihre Zahl , immer noch vielgestal¬
tiger ihre Form und ihr Aussehen. Und wenn
auch nur ein ganz verschwindend kleiner Teil
in der morgen beginnenden Spielzeug -Ausstel¬
lung der Hitler -Jugend im Hause des Hand¬
werks zu sehen sein wird, so darf doch jede
Mutter die Gewißheit haben, daß ihr Seufzer
ebenso erhört wurde wie der Wunsch ihres
kleinen Lieblings . Denn mehr denn je wird
auch dieses Weihnachtsfest im Zeichen der natio¬
nalsozialistischen Volksgemeinschaft stehen . Da¬
für sorgen auch die vielen Weihnachtsmänner
mit ihren jungen , fleißigen Gehilfen.

Willy KiehL

Ae HZ. schafft welhnachksfreude
Aufruf des Obergebietsfllhrers au die Hitler -Jugend

Der Führer deS Gebiets « ade» sXXlI -Slsaß.
Obergebietsführer Friedhelm Semper , er¬
läßt zur Spielzeugbeschaffungsaktio« folgende »
Ausrns an di« babisch-elsäsfische HI . :

Kameraden und Kameradinnen !
An der Schwelle des Weihnachtsmonats rnf «

ich Euch nochmals auf, di« bereits laufende
Spielzeugbeschaffungsaktio» in de« letzte«
Wochen «och zu einem Höhepunkt zu steigern.
Im vergangenen Jahr war die Spielzeug-
aktiou der Hitler -Jugend ei« großer Erfolg.
Auch in diesem Jahre muß die Jugend wie¬
der in di« Bresche springe«. Sie muß dafür
sorgen» daß jede dentsche Mutter ans dem Weih¬

nachtstisch ihre» Kinder« in Form von Spiel¬
sache« ein« Freude bereite« kan». Di « Freude »
der Sinder find di« Freude« der dentsche«
Mütter . I » diesem Jahre gilt vor alle» Din¬
gen nufere Fürsorge de» bombengeschSbigte»
Frauen und Kindern. -Hier habe« wir eine
besondere Solidarität z» beweise». »Kein
bombengeschädigtes Kind ohne Spielzeug —
keine bombengeschädigte Mutter ohne Weih -
nachtssrende" . So muß die Parole heiße«.

Geht mit der bewährten jugendlichen Be¬
geisterung an das Werk. Was Ihr bereits
geschaffen habt, ist gnt. Wir müsse« jedoch in
de» letzte« Woche » vor Weihnachten »och mehr
heransholen ."

belegschaft zur Herstellung von Spielsachen
mobilisiert. Hitlerjungen sind eS und zukünf¬
tige Facharbeiter, Lehrlinge eines großen Be¬
triebes , die mit Eifer so bei der Sache sind,
daß man meinen könnte , ste müßten ihr Gesel¬
lenstück machen. Da steht einer an einer Dreh¬
bank . Aufmerksam beobachtet er das einge¬
spannte und fich rasend schnell drehende Holz¬
stück. Vielleicht hat er unS noch garnicht be¬
merkt. Das Schlagen der Hämmer, das Krei¬
schen der Feilen und der Lärm der Maschinen
verschlingt ja fast unsere Worte. Er schaut erst
auf , als wir fragen : „Was machst Du da ?"
„Ich drehe die Flugzeugrümpfe ." Kurz und
höflich ist die Antwort . „Und Du ?" fragen
wir einen anderen. „Ich drehe Geschützrohre ."
Wir gehen weiter . Entlang an langen Reihen
von Werkbänken . Bei einer anderen Gruppe
bleiben wir stehen. Ein Berg von kleinen Holz - -

Erhaltung der Schlagkraft der Feuerwehren
Auch Frauen sollen fich melden

Wie die Erfahrung gelehrt hat, kommt es
beim Ausbrechen von Bränden vor allem dar¬
auf an, daß sofort Kräfte vorhanden sind, die
die Brandherde zu löschen oder zu beschränken
verstehen . Mancher Großbrand kann verhindert
werden, wenn Männer oder Frauen da sind ,
die sich auf die Feuerbekämpfung verstehen .
Wenn auch mutiger Einsatz schon sehr viel ver¬
mag, so ist es darüber hinaus doch sehr wich¬
tig, daß möglichst viel« Volksgenossen systema¬
tisch in der Brandbekämpfung geschult sind.

Der Reichsführer # ., Reichsmtnister deS
Innern , hat deshalb am 22 . Oktober 1948
einen Runderlaß herausgegebeu, der zur

Sicherstellung eines wirksamen Feuerschutzes
anordnet , die zur Erhaltung der Schlagkraft
der Feuerwehren dienen sollen. ES wird ange¬
ordnet, daß eine ausreichende Reserve zur Auf¬
füllung aller Pflicht- und Freiwillige » Feuer¬
wehren geschaffen werden muß. Spätestens am
1. Februar muß die Hälfte der im Feuerschutz
tätigen männlichen Kräfte durch fertig ausge -
bilbete Reserven ersetzt werden können. Um
dieses Ziel zu erreichen, müssen unverzüglich
entsprechend viele Ergänzungskräfte im Rah¬
men des kurzfristigen Notdienstes zum Feuer¬
wehrdienst herangezogen und mit allem Nach¬
druck ausgebilbet werden.

Skeruenprachl am weih«achkshimmel
Besonders in den Stunden vor Mitternacht

Immer glanzvoller wird im Dezember der
Planetenschmuck des Abendhimmels: schon
kurz nach Sonnenuntergang sieht man am öst¬
lichen Horizont MarS und Saturn heraufkom¬
men , die jetzt beide den Gipfel ihrer Helligkeit
erreicht haben. Mars gelangt am 8 ., Saturn
am 16. Dezember in Opposition. Die beiden
nahe beieinanderstehenden Planeten ergeben
ein eindrucksvolles Bild , das durch die Nähe
des rötlichen Aldebaran und das auch nicht
weit entfernte Siebengestirn noch bereichert
wird . In den späten Abendstunden gesellt sich
der im Bild des Löwen am nordöstliche «
Horizont ausgehende Jupiter hinzu, der alle
anderen um diese Zeit sichtbaren Himmels¬
körper an Glanz weit übertrifft -

So bietet sich in den Stunden vor Mitter¬
nacht dem Beschauer des Sternenhimmels ein
prächtiges Bild , bas durch die winterlichen
Sternbilder deS östlichen Himmels noch an
Eindruck gewinnt. Tief über dem südöstlichen
Horizont geht der hell funkelnde SiriuS auf,
während der Orion schon hoch im Südosten
steht. Capella im Fuhrmann hat fast den Zentt
erreicht, wo in den vergangenen Wochen baS
Bild der Andromeda lag : jetzt ist eS biS in halbe
westliche Höhe herabgesunken. Wer den Him¬
melswagen sucht , muß zum nördlichen Hori¬
zont blicken: dort steht er ganz tief, wirb aber
schon in der ersten Hälfte der Nacht beginnen,
zont blicken : dort steht er ganz tief, wird aber
wieder emporzusteigen.

Wie immer in den Wintermonaten , bietet
die Milchstraße jetzt wenig Eindruck . Ein Blick
um Sternenhimmel in den Morgenstunden
indet dort Venus als Morgenstern in ihrem

höchsten Glanz am südöstlichen Himmel:
zwischen drei und vier Uhr morgens erscheint
sie am Horizont und strahlt dann so lange, biS
ihr Glanz in der Helligkeit der aufgehenden
Sonne verlöscht.

In den Morgenstunden deS 17. Dezember
geschieht ein seltenes Ereignis, - der Mond be¬
deckt den Planeten Jupiter , doch tritt die Be¬
deckung zu einer Zeit ein, wo bet uns bi«
Sonne schon über dem Horizont steht, und man
wird bas Schauspiel daher nur mit größeren
optischen Hilfsmitteln beobachten können.

Um die Mitte deS MonatS trifft häufig der
Sternschnuppenschwarm der Dezemöer-Gemi-
nidcn ein , meist allerdings nicht sehr ergiebig.
Sein Ausstrahlungspunkt liegt im Sternbild
der Zwillinge , baS in den Abendstunden hoch
am östlichen Himmel zu finden ist .

Ansstellung von NadelarLeiten
Karlsruher Schulen

In der Zeit vom 1 . bis 8. Dezember zeigen
die Mittelschule für Mädchen und die Mädchen -
Hauptschule in den Schaufenstern der Württem-
bergischen Metallwareninbustrte Kaiserstrabe
und der Firma Krauttinger , Herrenstraße, alle
Arten von Nabelarbeiten , die von den Schüle¬
rinnen vorwiegend aus Restbestänben gefertigt
sind. Die Ausstellung wurde unter Leitung
von Handarbeitsinspektorin Martha Stein¬
bach vorbereitet und gewährt nicht nur einen
Einblick in die Leistungen deS Handarbeits¬
unterrichts , der auch unter den erschwerenden
Umständen deS fünften KriegSjahreS seine
Aufgaben vorbildlich erfüllt , sondern fie gibt
auch mancherlei Anregungen für HauS und
Familie . In der folgenden Woche werden
dann die Nadelarbeiten auS dem Handarbeits¬
unterricht der Volksschulen gezeigt werden.

Rheinmafierstünde vorn 3. Dezember
Konstanz — ; Rheinfelden 192 (—) ; Breisach

127 (—10 ) ; Kehl 212 (—20) ; StraßbuM 200
(—20) ; KarlSruhe -Maxau 874 (—26) ; Mann¬
heim 279 (—17) ; Caub 208 ( + 28) .

ES ist bekannt, welche großartigen Leistungen
tapfere deutsche Frauen bei der Bekämpfung
von Bränden in bombardierten Städten voll¬
bracht haben. Uw wieviel größer würde der
Erfolg gewesen sein, wenn mehr Krauen in
der Bekämpfung von Bränden systematisch
geschult gewesen wären und gemeinschaftlich fich
hätten einsetzen können . Der Runderlaß sieht
deshalb vor, daß geeignete weibliche Kräfte im
Rahmen der Notdienstverpflichtungherangezo¬
gen werden können , wenn in einzelnen Orten
die männlichenKräfte zur Bildung der Einsatz¬
reserve nicht ausreichend vorhanden sein sollten .
Die unteren Verwaltungsbehörden müssen des¬
halb bei der Durchführung der angeordneten
Maßnahmen ohne Ansehen der Person die Auf¬
füllung der Feuerwehren sicherstellen.

Die Ausbildung der zn schaffenden Einsah-
reserve beginnt sofort. Außer den lausenden
Hebungen der betreffenden Feuerwehr werden
wöchentlich mindestens drei UebungSftunden
eingelegt. Die mit Kraftspritzen ausgerüsteten
Feuerwehren müssen wöchentlich mindestens
einmal eine zweistündige Uebung durchführen
Der Einsatz im Luftschutz ist in der Gruppe
besonders zu berücksichtigen. Wenn wegen un¬
günstiger Wetterverhältnifle im Winter vor¬
übergehend kein Außendienst gemacht werden
kann, so wird Einzelausbildung durchgeführt
und Unterricht abgehalten. Die Ausbildung der
zu Feuerwehrbereitschaften zusammengeschlos¬
senen Gruppen wird durch die KreiSführer
ständig überprüft .

Wer durch diese neuen Maßnahmen erfaßt
wirb , soll seine Pflicht in dem stolzen Bewußt¬
sein tun , baß er im Ernstfall dazu berufe» ist ,
Leben und Eigentum seiner Volksgenossen zu
retten und zu schützen .«

Wann wird verdunkelt?
I « der Zeit vom 28. November bis 4. De»

zember gelte» folgende verbunkelnngSzeite«:
Beginn : 17.88 Uhr.
Ende: 7.88 Uhr.

ilmschau am Sberrßein
KdF .-Fronttheater für Mannheim

Mannheim . Als besonderes Geschenk wurde
den Mannheimern von der Wehrmacht ein gro¬
ßes Fronttheater mit allen Einrichtungen zur
Verfügung gestellt. Kein« Theaterbude, wie ste
etwa vor anderthalb Jahrhunderten auf dem
Mannheimer Marktplatz aufgeschlagen wurde.
Das ,^kdF .-Fronttheater " wirb heizbar und
mit allen Erfordernissen eines neuzeitlichen
Unterhaltungsraumes versehen sein . Selbst
Garderoben werden nicht fehlen, ebensowenig
Unterkunftsräume für Künstler, die von aus¬
wärts kommen . Das ist in einer ausgebombten
Stadt ganz besonders wichtig. Denn viele
Pläne scheitern an der Frage , die Künstler
unterzubrtnge » . Das Fronttheater , das gegen¬
wärtig aufgebaut wird, macht es möglich, wäh¬
ren- des ganzen Tages verschiedene Veranstal¬
tungen , Film , Vorträge , Konzerte und Thea¬
ter , zu bieten.

Heidelberg. (Tote identifiziert .) Wie
nunmehr festgestellt wurde, handelt eS sich bei
der in der Nähe der Orthopädischen Klinik auf¬
gefundenen Frauenleiche um eine Hausange¬
stellte aus Eberbach , die freiwillig auS dem Le¬
ven geschieden ist.

Eschelbrou «, Kr. Sinsheim . (Riesensel¬
lerie .) Im Garten eines hiesigen Kleingärt¬
ners konnte eine Sellerieknolle im Gewicht
von über acht Pfund geerntet werden.

Lahr. (Tod durch Ertrinken .) Die 19-
jährige Tochter Anna des in Meiffenheim
wohnhaften Landwirts Gustav Beiz wurde in
der Kruttenau (Stadtteil Dinglingen ) alS
Leiche aus der Schütter gezogen . Das Mädchen
war zu Besorgungen in die Stadt gefahren
und hatte sich gegen abeüö mit dem Fahrrad
auf den Heimweg gemacht. ES ist dabei offen¬
bar vom Weg abgekommen und Mt dem Fahr¬
rad in die Schütter geraten .

Kappel, Kr. Lahr . ( Eine brave Lebens -
r e 1 t e r i n .) Der nach hier umquartierte fünf¬
jährige Walter Köring war in der Nähe der
Mühle in die Elz gestürzt und drohte in de«
hochgehenden Fluß zu ertrinken . Die im nahe»
Ringsheim wohnhafte Frau Emma Kölble
sprang kurzentschlossen dem Jungen nach und
konnte ihn noch lebend bergen.

Mülhausen . (Erste feierliche Ver¬
eidigung der Beamtenschaft .) Zum
ersten Male in der Geschichte der Stadtver¬
waltung Mülhausen wurde in feierlicherForm
die Vereidigung von 84 Beamten auf de«
Führer bei Großüeutschen Reiches und deut¬
schen Volkes, Adolf Hitler , durch Oberbürger¬
meister Maaß vorgenommen. Sie werden da¬
mit als mittelbare Reichsbeamte angestellt .
Da ? Gleiche wird gegenüber 28 weiteren Ge-
folgfchaftsmitgliedern geschehen , die fich zur
Zeit bei der Wehrmacht befinden.

Häfinge«, Kr . Mülhausen . (Vermißt .) Seit
fünf Tagen wird hier der 61 Jahre alte Land¬
wirt AloiS Peter vermißt . Er begab sich am
Nachmittag aufs Feld und kam nicht mehr
zurück. Alle Nachforschungen blieben bisher er¬
folglos.

Tan «. (Sieben Menschen baS Lebe «
gerettet .) Josef Luttringer vom OrtS-
teil Bitschweiler hat in seinem Leben siebe»
Menschen vor dem Tode bei Ertrinkens be¬
wahren können . Stabschef Schepmann hat dem
tapferen Lebensretter , der gleichzeitig Mitglie¬
des Sturms 21/11 » der Tanner SA . ist, eine
besondere Anerkennungsurkunde überreiche «
lassen. Diese gereicht auch dem SA .-Sturm 21
zur Ehre.

Bnrgbrensch bei MolSheim. (Rätselhaf¬
ter Unfall .) Die 14jährige Marte Luise
Burg und ihre 10jährige Stiefschwester Therese
Cuny waren auf der Rückfahrt nach Burg -
breusch, stiegen aber nicht aus dem Zug , son¬
dern fuhren weiter. Nach einiger Zeit kam
die jüngste Schwester in schwerverletztem Zu¬
stande hier an, während dir ältere am Abend
tot zwischen den Gleisen gefunden wurde. Wie
der Unfall stch ereignete, konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

Kaiserslautern . (Mord und Selbst¬
mord .) Eifersucht trieb einen 42jährigen In¬
validen dazu, seine 37 Jahre alte Ehefrau mit
einem Dolch zu erstechen. Der Täter nahm sich
daraufhin selbst das Leben .

-Ärri ic+itoarjen Brett
Amtlich« WHW .-Mtttetlunaen

AuSqave der Wertschein« in den folgenden Orts -
>rutwen zn den angegebenen Zeiten : Ortsgruppe Oft II
an Montag von 16 mi 17 Udr . — Ortsgruppe « itd III

Montag von 14.30 Mi 16 30 Uvr . — OtrtgruMJ «
: HIsavweft am Montag von 14 dir 16 Mr . — W »

7 Uhr . — Ortsgruppe Müblburg am Montag von Id
« 17 Udt «gleichzeitig auch Scheitholz) . — OrtSgrupw
»uftloffschule heut« von 11—12 Uhr . — Ortsgruppe
Vurlach I heut« DamStag von 15.30 bis 17 Uhr.
rrtSaruppe Durlach II am Dienstag von 15 biS 16 U?E
ltr Gruppen A , B, C und D und von 16 614 16 uv*

Aus dem kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Wie uns der Bürgermeister

alS örtlicher Luftschutzleiter mitteilt , wird auch
im Stadtgebiet von Ettlingen die öffentliche
Luftwarnung bei Dunkelheit burchgeführt. Wir
verweisen in diesem Zusammenhang auf dir
Bekanntmachung im Anzeigenteil. — Die Aus¬
gabe der Wertscheine für November an
die WHW .-Betreuten erfolgt in den Geschäfts¬
räumen der NDB ., Schloß , 8 . St ., und zwar für
Ettlingen - West, Montag , den 6. Dezember, von
14 bis 18 Uhr . Ettlingen - Ost, Dienstag , den
7. Dezember, von 14 bis 18 Uhr. Die AuSgabe -
eiten sind unbedingt einzuhalten. Kontroll-
arten sind mitzubrtngen . — Am Sonntag neh¬

men die Berbanbsspiele auch für den Fußball -
verein Ettlingen ihren Fortgang . Es ist der
Fußballverein Forchheim hier zu Gast . Das
Spiel beginnt um 14 .30 Uhr . Vorher findet ein
Jugendspiel statt . — Im Unionlichtspielhaus
Ettlingen sehen wir zur Zeit den Film „Dir
Wirtin zum weißen Rvßl" mtt Lent Maren -
bach , Dorit Kreysler , Karl Schönböck und HanS
Leibelt in den Hauptrollen.

M. Busenbach . Mit dem E K. II . Klasse wurde
Hermann Scherer, Reichenbacher Straße 188,
ausgezeichnet . — Bei dem Generalappell der
Kriegerkameradschaft wurden von Ka -
meradschaftsführer Bauer verschiedene Anord¬
nungen bekanntgegeben . Ortsgruppenleiter
Reinkunz sprach über den Freiheilskampf
Deutschlands. — Vergangenen Sonntag fand
im neuen SchulhauS eine Kaninchenzucht »
auSftellung statt.

Z . Renrent . Bet einem Generalmitglieder¬
appell im Rathaussaal sprach Kreispersonal¬

amtSleiter Pg . Weinbrecht . Er zeigte an tref¬
fenden Beispielen den Weg auf, den jeder Par¬
teigenosse in dieser für Deutschland so entschei¬
denden Zeit zu gehen hat. Weder der Bom¬
ben - noch der Nervenkrieg darf oder wird unS
zermürben. Erhöhter Einsatz , noch größere
Leistung , restlose Bewährung muß unser Ziel
sein . Ortsgruppenleiter Bürgermeister Pg.
Stolz sprach Begrüßungs - und Dankesworte .

8t . Eggenstei » . Die NDB . veranstaltete im
Partetheim einen bunten Nachmittag für die
Frauen und Mütter unserer Soldaten . Diese
kamen in großer Zahl nicht nur aus Eggen-
stein , sondern auch aus Leopoldshafen, Linken¬
heim und Hochstetten. Das Programm ver¬
mittelte einen hohen Genuß kultivierter Fröh¬
lichkeit.

8. Stasfort . Heute vollendet unser Mitbürger
Karl Wilhelm Hauck, Schuhmacher , Blankeu-
locher Straße 31, im Kreise seiner Kinder, En¬
kel und Urenkel sein 88. Lebensjahr.

U. Hochstetten. Der Kantnchenzüchter -
verein veranstaltet am Sonntag von 9—17
Uhr eine Ausstellung, bei der di« besten Zucht¬
tiere prämiiert werden. Außerdem findet eine
Verlosung statt. Die Bevölkerung wird zum
Besuch freundlichst eingeladen.

8t. Brnchhanse«. Der Kleintterzucht -
verein hielt im Gasthaus zum „Grünen
Baum " eine gutbesuchte Versammlung ab . Der
Bereinsführer brachte verschiedene Rundschrei¬
ben der Reichsfachgruppe zur Verlesung. Bon
einer Ausstellung der Zuchttiere soll Abstand
genommen werden; dagegen wird am kommen¬
den Sonntag im „Grünen Baum " eine Tisch-
bewertung stattfinden.

U. Weingarten . Am Sonntag um 18.48 Uhr
spricht im Bürgersaal des Rathauses im
Rahmen des Volksbildungswerkes Pg . Dr .
Orth , Bürgermeister aus Breiten , über da»
Thema „Die Kriegslage". Hierzu ist die Par¬
tei sowie die gesamte Bevölkerung herzlich ein¬
geladen. — Die männlichen Angehörigen bei
Geburtsjahrgangs 1927 haben sich in der Zeit
von Montag , 6. Dezember, bis Mittwoch,
8. Dez. , zwecks Erfassung im Zimmer 9
des Rathauses zu melden. Mitzubrtngen sind
zwei Lichtbilder , Größe 87/82 , Brustbild von
vorn ohne Kopfbedeckung, daS Arbeitsbuch, so¬
weit vorhanden Kennkart« ; wenn auSwärt »
geboren auch Geburtsschein, ferner Führer¬
schein und sonstige Nachweise sowie die neu
eingeführte AuSbildungSlaufkarte der HI .,
PrüfungSbefcheintgungen und Zahnbehand¬
lungsnachweis.

Lp . Hohenwettersbach. Die NS .-Frauenschaft
führte einen G esu n b h eitSpfl e g e kur »
durch , an dem sich eine stattliche Anzahl Frauen
und Mädchen beteiligten. Die Leiterin , Pgn .
Frau Zimmermann , verstand es , durch ihre
lehrreichen Vorträge klar zu machen, wie wich¬
tig die Gesundheitspflege in jedem Haushalt
ist . Mit einer vorweihnachtlichen Feierstunde
fand der Kurs seinen Abschluß.

G. Söllingen . Am 5 . Dezember begeht Frau
Elise Giestnger, Pfinzstratze 24, ihren 60. Ge -
b u r t » t a g und am 6. Dezember Frau Elisa-
beth Frey , Aüolf -Hitlerstraße 88, ihren 78.
Geburtstag .

— Brette ». Ihren 80. Geburtstag kann
am 4. Dezember Frau Karoline Leonhardt, geb.
DitteS , Witwe, Hirschstraße 28 , bei guter Ge¬
sundheit im Kreise ihrer Lieben feiern.

Kohlenlclau ’s Helfershelfer Nr.

Frau Erstkommich
Ich bjn — Ich habe — Ich brauche ! Immer
nur ich und die Extrawurst. Also hoher
Balkon, aber mangelhafte Fernsicht,wenig
Ein -, Vor - und Rücksichtl
Sie hat — natürlich alles elektrisch: Wasser¬
speicher, Bügeleisen, Heizkissen zum Bett¬
wärmen , Brotröster, Rauchverzehrer,
Höhensonne zum Bräunen und was sonst
noch — natürlich auch in Betrieb, denn
Strom gibt ’s jo noch „ohne", und die
Steckdosen und Schalter rufen doch ewigi
Bitte sehr !
Ein Glück , daß man diesen „Ieh"-Denkem
auf die Finger schauen und notfalls aud »
klopfen kann. Am Stromzähler kann man
nämlich sehr gut festzustellen,
wer der Rüstung Strom entzieht !

Und falzt mal Hand aofs Harzt

Half Dir den Spiegel vors Gesicht :
Bist Du ’s oder bist Du ’s nicht ?

I



Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Erlassung d. Geburtsjahr ,
gang « » 27 (männlich ). Wer bis zum
19. 12. 43 noch keine Ladung sur
Erfassung erhalten hat , hat sich un
aufgefordert sofort beim Pollieiprä
sldhim , Zi . 11, zu melden . Bel Nicht¬
erscheinen wegen Erkrankung Ist
• in amtsärztl . Zeugnis einzureichen .
Versäumnis der Anmeldefrist ent
bindet nicht von der Anmeldung
Wer seiner Anmeldepflicht nicht
oder nicht pünktlich nachkommt ,
macht sich strafbar . Der Polizei
Präsident — Abtlg , H.

Karlsruhe. Deutsches Rotes Kreut —
Kreisstell « Karlsruhe. Aut Grund des
Führer -Erlasses Uber die Vereinheit¬
lichung des Krankentransportes v .
30 . 11. 42 übernimmt das Deutsche
Rote Kreuz — Kreissielte . Karlsruhe ,
Stefanienstr . 74. am 1. Dez . 1943
von der Feuerschotzpotizel den
Krankentransport mit Sanltätskratt -
wagen In der Stadt Karlsruhe In
gleicher Weise , wie dieser bisher
von der Feuerschutzpollzel Karls¬
ruhe durchgeführt wurde . Die An¬
meldung der Transporte erf . Uber
Fernruf Karlsruhe 3500 . Krankentrans¬
porte mit Sanitätskraftwagen wer¬
den nur auf ärztl . Anordnung aus -
gefUhrt . Eine bezügl . ärztl . Beschei¬
nigung Ist dem Personal des Kran-
kenkrattwager » sofort bei der An¬
kunft des Wagens vor Beginn der
Fahrt auszufolgen , ln der Höhe der
Gebühren tritt eine Aenderung
nicht ein . Karlsruhe , 29. Nov . 1943 .

Karlsruhe. Öffentliche Erinnerung. Ich
erinnere an die Zahlung folgender
Steuern : 10. 12. 1943 : Lohnsteuer fUr
den Monat November 1943, Lohnbe¬
träge . die Im November nach 9 13
Ab«. 1 und ,4 der Kriegswirtschafts -
Verordnung nicht mehr gezahlt bzw .
erspart worden sind , sowie Im No¬
vember 7943 erhobene Soziale us-
glelchsabgabe und Ostarbeiterab¬
gabe ; 10. 12. 1943 : viertes Viertel
der Einkommensteuer - und Kirchen *
steuervorausxahlung . Landwirte zah¬
len am 10. 12. 1943 die Einkommen¬
steuer In Höhe eines Halbfahresbe -
trages ; 10. 12. 1943 : viertes Viertel
der KSrperscheftsteuervorausxahl -
lung ; 10. 12. 1943 : Umsatzsteuer für
den ' Monat November 1943; 10. 12.
1493 : Abschlagszahlung auf äefärde -
rungsteuer Im Personenverkehr mit
Kraftfahrzeugen ; 20. 12. 1943 : Ab¬
schlagszahlung auf BefSrderung -
steuer Im Güterverkehr und Werk¬
verkehr . Ich erinnere ferner an die
Zahlung der Im Laufe des Mdnats
auf Grund der zugestellten Steuer¬
bescheide fällig gewesenen und
noch fällig werdenden Abschluß -
Zahlungen auf die Einkommensteuer ,
Landeskirchensfeuer . Körperschaft -,
Umsatz - und Vermögensteuer sowie
che Gewlnnabführuigsbeträge . Eine
Elnrelmahoong der oben angeführ¬
ten Steuern erfolgt nicht . Rück¬
stände werden ohne weiteres unter
Berechnung der entstehenden Säum
nlszuschläge und Kosten Im Nach -
nahmeverlahren oder im Vollstrek -
kungsverfahren eingezogen . Diese
Erinnerung ergeht zugleich für die
Bezirke der Finanzämter : Baden
Baden , Bruchsal, Bühl , Ettlingen ,
Karlsruhe-Durlach, Kehl, Lahr, Offen¬
burg , Rastatt und Sinsheim . Karls¬
ruhe . 3. Dezember 1943. Der Vor¬
steher des FlnanzamtsKarlsruhe -ttadt .

Rastatt . Speisekartoffelversorgung .
Der Wochensatz für die Versorgung
mit Speisekarfofteln beträgt ab ' 15.
Nov . 43 je Kopf 2,5 kg . Diesem
Wochensalz entspr . für den Einkel¬
lerung «Zeitraum v . 15. Nov . 43 bis
23. JuH 44 eine Einkellerungsmenge
v . 100 kg (2 Ztr.) je Person . Ver¬
sorgung -berechtigte . die bis zu 100
kg (2 Ztr.) od . UbOThaupt nicht eln -
gekellert haben , erh . geg . Vorlage
des Bezugsausweises für Spelsekar -
tcffeln 55 bis 54 an welchem der
Elnkellerungsscheln für die 42. bis
44- Zuteilungsperlode noch enthal¬
ten sein muB einen Sonderbezugs¬
auswels gültig v. 15 . Nov . 43 bfs 5 .
Febr . 44 Uber wöchentl . 175 g Nähr¬
mittel u. 100 g Roggenbrot . Bezugs¬
berechtigte , die bereit « 150 kg
(3 Ztr .) eingekellert haben und den
Elnkellerungsscheln mit BesteiIsch .
für die 52 . bis 54. Zutellungsperiode
nicht vorlegen können , erhalten den
Sonderbezugsauswels nicht .
Die Ausgabe des Sonderbezugsaus¬
weises an die Versorgungsberech¬
tigten erfolgt : für die Ortsgruppen
Schloß u . Zay am Montag , den 5.
Dez . 43 . für die Ortsgr . Friedrichs¬
teste u . Leopoldsfeste am Dienstag ,
7 Dez . 43, jew . V. 9—12 und von
75—16 Uhr . Außer d . Einkellerung «
schein Ist der Haushalt au «weis ml
vorzulegen . Der Bürgermeister .

Karlsruhe. Bekanntmachung der Haus-
haltssatxung der Badischen Ver¬
sicherungsanstalt für Gemeinde - u.
Körperschaftsbeamte . Auf Grund des
| 50 Abs . 1 In Verbindung mit g 45
Abs . 2 des Bad . Versicherungsge¬
setzes für Gemeinde - u . Körper¬
schaftsbeamte vom 27. Mal 1941,
GVßl . S. 83, wird für da « Rech¬
nungsjahr 1943 folgende Haushalts¬
satzung der Bad . Versicherungsan¬
stalt für Gemeinde und Körper -
scheftsbeamte bekannt gemacht :

I. Bad. Versicherungsanstalt für Ge¬
meinde und Körperschaftsbeamte :
9 1. Der Haushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1943 wird im ordentlichen
Haushalt In den Ausgaben auf
8 490 000 0M festgesteltt .
9 2. Ein außerordentlicher Haushalts¬
plan besteht nicht .
9 3. Der endgültige Umlegefuß ge¬
mäß 99 34 Ab«. 1 Ht . a . 35 u . 45
Abs . 3 Ht. d VG wird für ehe Rech¬
nungsjahre 1942 u . 1943 auf 24 v . H.
der ruhegehaltsfähigen Dienstein¬
kommen der Mitglieder der Anstel !
im Monet März 1943, vervielfacht
mit 12, festgesetzt .
9 4. Kassenkredite werden nicht auf¬
genommen .

II . Zusatxversorgungskaese der Ge¬
meinden und GemeindevorbBnde
des Landes Baden :
9 1. Die Haushaltspläne für die Rech¬
nungsjahre 1942 und 1943 werden
Im ordentlichen Haushalt 1942 In den
Ausgaben auf 3 140 500 OM, 1943 auf
2 925 300 OM festgesteilL
9 2. Ein außerordentlicher Haushalts¬
plan besteht nicht .
9 3. Der Verwaltungskostenbeltrag
nach 9 16 der Satzung wird für 1942
auf 2,5 v . H„ für 1943 auf 2 v . H . des
Beifragsaufkommens festgesetzt .

Hl . Unfailfürsorgekasse der Badischen
Versicherungsanstalt für Gemeinde -
und Körperschaftsbeamte :
| 1. Die Haushaltspläne für d . Rech¬
nungsjahre 1942 und 1943 werden im
X

rden! liehen Haushalt 1942 In den
u «gaben auf 5550 OM. 1943 auf

5050 OM festgesteltt .
9 2. Ein außerordentlicher Haushalts -

r len besteht nicht.
3. Die Umlage gemäß 9 25 VG wird

für die Rechnungsjahre 1942 u. 1943
auf - 0M festgesetzt .

IV. Die erforderliche Genehmigung
der Aufsichtsbehörde wurde am
24 . 11. 1943 erteilt ,V. Die Haushaltspläne Wegen vom
13. bis 16. 12. 1943 In den Geschäfts¬
räumen der Bad . Versicherungsan¬
stalt für Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamte In Karlsruhe . Bau¬
melst « ,sfr . 2. öffentlich aus . Karls
ruhe . 30. Nov .1943. Badische Vor
sicherungsanstah für Gemeinde - u .
Körperschaftsbeamt « . In Vertretung :
Schreiber . (43555)

Karlsruhe. Aufgebotsvorfahran . Das
Sparkassenbuch Nr. 9596 der Städt .
Sparkasse Karlsruhe , auf d . Namen
Herbert Rohloff u . dessen Ehefrau
Ingeborg gab . Hessel . Karlsruhe ,
Rüppurrer Str . 33. lautend . Ist In
Verlust geraten u. soll für kraftlos
erklärt werden . Der Inhaber dieses
Buche ; wird hiermit aufgeford ., es
binnen eines Monats von der er¬
folgten Einrückung an gerechn . bei
der unterzeichn . Stelle vorzulegen
u . seine Ansprüche gelt , zu mach .;
andern ! , wird die Kraftlos er klärung
des Buches erf . Karh uhe , 29. 11. 43!
Städt . Sparkasse Karlsruhe .

Bühl . Einführung eines Haushellspas
«es für Haushaltwaren . Auf Anord¬
nung des Landeswlrtschaftsämtes
Karlsruhe erhält Jeder Haushalt ein
Haushaltpaß für gewerbl . Erzeugn
(Haushaltwaren ) , der im Landkreis
Bühl zusammen mit den Lebenemit
teik . für die 57. Kartenp . ausgegeb .
wird u .

'als Kontrollhi IfsmIttel bet
der Abgabe bestimmter nicht be¬
wirtschafteter Mangelwaren (meist
Einrichtungsgegenstände z . B. Tel¬
ler , Einmachgläser usw .) dient . Der
Einzelhandel ist Im Interesse einer
gerechten Verteilung verpfl ., vor
Einkauf bestimmter Haushaltwaren ,die das Landeswirtschaftsamt Karls¬
ruhe bestimmt hat , sich zum Zwecke
der BedarfsprUfung den Haushaltpaß
vorlegen zu lassen und bei Wa¬
renabgabe diese im Haushaltpaß
einzutragen . Der Haushaltpaß muß
sorgfältig aufbewahrt werden . Ein
verlorener Haushallpaß wird nicht
ersetzt . Bühl/Baden . 30 . Nov . 1943.
Der Landrat — Ernährungsamt — B

Bruchsal. Die Gräber der 1913 vor
storbenen erwachsenen Personen
der allgemeinen Leichenfelder 25
u . 7, sowie die Gräber der 1928
verstorbenen Kinder Im Lelchenfeld
9 und die 1918 erworbenen oder
erneuerten Kaufgräber , auch soge¬
nannte Vorbehaltsplätze , soweit sie
inzwischen Mehl weiter angekauft
wurden , sind zur Einebnung be¬
stimmt . Wegen etwa in Frag« kom¬
mender weiterer Erhellung bzw .
Räumung der Grabstätten verweise
Ich auf den Anschlag an der Ver-
kündungstafel des Rathauses . Bruch
sal , 2. Dez . 1943. Der Bürgermeister .

ItUliigon . „Oeffentl . Luftwarnung"
auch bei Dunkelheit . Der Bürger¬
meister als örtlicher LuftschuUlelter
teilt mH :
1. In Zukunft wird bei Eintritt der
Dunkelheit bei Einflug einer gerin¬
gen Anzahl von Störflugzeugen die
In solchen Fällen bisher nur bei
Tage übliche „Oeffentlkhe Luft -
wamung " gegeben werden . Das

Signal besteht aus einer - dhafmaff -

gen Wiederholung eines hohen
auertones von etwa 15 Sekunden .

2. Allgemein luftschutzmäßiges Vor
halten ist hierbei nicht vorgeschrie¬
ben . jedoch werden Im Gegensatz
zur „ OeffentHchen Luftwarnung " bei
Tage die elektrisch betriebenen öf¬
fentlichen Verkehrsmittel nach Ein¬
tritt der Dunkelheit den Betrieb
«Instellen , um nicht durch Funken¬
bildung die Verdunkelung zu ge¬
fährden , OeftentMche Ansammlungen
oder Versammlungen aller Art (ein -
schließt . Kinos usw .) sind zu unter¬
brechen und aufzulösen . Die Teil¬
nehmer und Besucher haben sich zu
zerstreuen .
3. Sollte im Anschluß ah das Signal
„ Oeffentllctve Luftwarrvung" das Sig
nal „ Fliegeralarm " gegeben wer¬
den . so Ist allgemein luftschutz¬
mäßiges Verhaften notwendig . Die
Bevölkerung hat die Schutzräume
aufzusuchen .
4. Die Entwarnung bleibt In jedem
Falle die gleiche wie bisher .
5. Der Bevölkerung wird dringend
empfohlen , genau auf die Unter¬
schiede zwischen dem Signal „ Oef -
fent +icbe Luftwarnung " und „ Flieger¬
alarm " zu achten .
Ettlingen , 5 . 12. 43. Der Bürgermstr .

Lebensmittelkarten der 57. Zulei
kmgsperiode vom 15. Dezember 1943
bis 9. Januar 1944 werden an fol¬
genden Tagen ausgegeben : Mon
tag , 4. Dex. : A—F von 8—12.15 Uhr ,
G—-7 von 14—17.30 Uhr, Dienstag , 7.Dex. : K u . L von 8—12.15 Uht, M—R
von 14—17.30 Uhr, Mittwoch , 6. Dax. :
S, Sch u . St . von 8—12.15 llhr . T—Z
von 14—17.30 Uhr. Für den Ortsteil
Bundhelm erfolgt die Ausgabe dies¬
mal ausnahmsweise Montag , ( . Dax. ,
von 14.30—15.30 Uhr In der Schule .
Bei dieser Lebenwmlttelkartenaus -
gabe kommt außerdem (einmalig )
für die hier wohnhaften Verbrau¬
cher worauf zu achten ist , eine
„Weihnacht « - Sonderzuteilung - Son¬
derkarte “ (braun) wiederum zur
Ausgabe , und zwar in 4 Abteilun¬
gen . Karte WB 1 für Verbraucher
über 16 Jahre und nicht landwirt -
schaftl . Selbstversorger . Karte WS 2
für KHader u . Jugendliche bis zu 18
Jahren und nicht landwlrt schafft .
Selbstversorger (Gruppe B). Karte
WS 3 für landwirtschaftl . Selbstver¬
sorger (Gruppe A U. 16 J >. Karte
WS 4 für landwlrt schafft . Selbstver¬
sorger (Gruppe A) bis zu 16 J .
Ausländer bekommen die Sonderzu¬
teilung nicht . Auf dieser Sonder¬
karte ohne Bestellscheine sind
sämtl . Sonderzuteilungen enthalten
und diese Kerfe net vom 13. Dez.
43 bis 5. Febr . 44 ausnahmsweise
Gültigkeit . Die Abholungszeiten
müssen unbedingt eingehalten wer¬
den und die Karten dürfen nur von
einer erwachsenen berechtigten
Person , nicht von Kindern abgeholt
werden . Die Lebensmittelkarten sind
am Schalter vor dem Beamten so¬
fort nachzuprüfen . Eine nachträg¬
liche Beanstandung oder ein Ver¬
lust von Lebensmittelkarten usw .
wird nicht ersetzt . Name und Straße
sind unbedingt auf die Karten so¬
fort elnzutetzen . da die Verteiler
sonst solche nicht annehmen dür¬
fen . Die Verbraucher haben die Be¬
stellscheine Nr . 57 längsten « bis
Samstag , 11. Dez ., bei den Vertei¬
lern einzureichen . Jede Verände
rung Im Haushalt Ist sofort der
Kartenausgabestelle zu melden
(Ab- und Zuzug , Krankenhauseinlle -
ferung , Einzug zur Wehrmacht , RAD ,
Todesfälle usw .) . Während der Ver¬
teilung und Vorbereitung der Le
bgnwnlffelkarten bleiben dl« Schal¬
ter ab Freitag , 3. Dez ., bis Donners¬
tag , 9 . Dez . Inkl . geschlossen , vor
allem für Spinnstoff und Schuhe . An¬
träge werden nicht entgegengenom -
men . Wer unberechtigt Lebensmit¬
telkarten In Empfang nimmt , wird
nach der Krieg swlrlschallsverord -̂
nung streng bestraft . Der Bürger¬
meister der Stadt Kehl . Kartenaos -
gabestelle

Gengenbach . Familienunterhalt . Die
Auszahlung erfolgt am Dienstag , 7.
Dez ., in der Zelt von B—12 Uhr u.
v . 14—18 Uhr. Gengenbach . 3 .12.43.
Der Bürgermeister .

Lahr. Ausgabe der Lebensmittelkar¬
ten än Selbstversorger u. Krenken-
xulogen in Lohr, Selbstversorger u .
Personen , welche Krankenzulagen
erhalten , haben die Lebensmittel¬
karten für die 57. Zutellungsperiode
(13. Dez . 43 bis 9. Jan . 44) bei dem
städt . Emährungsamt Lahr (Stadtbau¬
amtsgebäude I. St ., Zim . 5) abzu¬
holen , und zwar : Buchst . A— K am
Dl ., 7. Dez ., Buchst . L—Z am Ml 8 .
Dez ., Jeweils zwisch . 8—12 Uhr. Die
vorgeschriebenen Abhotungszelfen
sind genau «Inzuhalten . Anträge
aller Art können am 7. und 8. Des.
nicht angnnommnn werden . — Ab¬
gabe dar Bestellscheine . Die Ver¬
braucher haben die Bestellscheine
der Relchstettkarte , Reichsmilch¬
karte . Reichskart « für Eier , der
Reichskarle für Marmelade (wahl¬
weise Zucker ) sowie die Bezugsaus
weise für entrahmt « Frischmilch ,
Speisekartoffeln u . Molkeneiweiß für
die 17. Zutellungsperiode bis spöt .
Samstag , ff . Dex. , bei den Kartei
lern abxugebon . Bel verspäteter Ab¬
gabe der Bestellscheine u . Bezugs¬
auswelse mütsGn die gesetrl . vor¬
geschriebenen Kürzungen vorgenom¬
men werden . Lahr. 3 . Dez . 1943.
Der Oberbürgermeister .

Ffifbutg fc . lr . Vor verschaffen « Un¬
teroffizier Josef Christoph Walter
Wolpert . geb . am 25. Nov . 1892, In
Kraulhalm , wird für tot erklärt . Als
Zeitpunkt des Todes gilt das Ende
des 9. Mai 1915. Freiburg I. Br., 9
Nov . 1943. Amtsgericht 8 2 .

Güterrechtsregister
Badan-Badan . Gütarrachtsragistarain -
trag Ludwig Hoyar , Darrt!st if> Ba¬
den -Baden , u . dessan Ehefrau Ger¬
trud gab . Garnar Ir> Baden - Baden ,
Vertrag v . 7. Okt . 1943. Gütertren¬
nung . Baderv &aden . 25. Nov . 1943.
Amtsgericht 1.

Baden -Baden . GUIerrecMsreglsteretn -
»rag Josef Schwand . Fabrikant ln
Baden -Baden , u . -tassen Ehefrau Re¬
gina gab . Schäfer , In Baden -Baden .
Vertrag v . 27 . Okt . 43 . Gütertren¬
nung . Baden -Baden . 25 . Nov . 1943.
Amtsgericht !.

Baden -Baden . Güterrechtsreglstereln -
»rag Ludwig Gerstenmaier , Kauf¬
mann In Baden - Baden , und dessen
Ehefrau Martha geb . Horstmann in
Baden -Baden . Vertrag v . 10. Sept .
1943. Gütertrennung . Baden -Baden ,
25. November 1943. Amtsgericht l -

Offenburg . GUterrecMsregls »ereln »rag
Band 1, * Seite 366 : Franz Anton
Brudy Bauer In Appenweier u . Ehe¬
frau Anna Barbara geb . Vollmer .
Durch Vertrag v . 9. Mal 1941 Ist Gü¬
tertrennung vereinbart . Offenburg ,fl . November 1943. Amtsgericht .

Stellen - Angebote
Kraft, weibl . . keufm .. Uber 25 Jahre ,

von Kleinbetrieb auf 15. 12. . spät .
1. 1. 44. nach Südbaden gesucht .
Verl . : Steno , Match .. güte keufm .
Kenntnisse . Gebot . : Vertrauen «-* u .
Dauerst . In leit . Form. E3 mit Geh .-
Antpr . unt . 48699 Führer -Verl . Khe .

Femschreiberin . Dame für den Fern¬
schreibbetrieb eine » gr . tndustrfe -
werkes Mitteldeutsch !, ges . Steno¬
graphie - u . SchrelbmascMnenkenrrt -
niste erwünscht . Bewerb , erbeten
unt . H. 31 130 an Ata . Berlin W 35.

BUroanfängertn mit Höherer Handels¬
schulbildung sucht für sof . die Win-
zergenosservschaft Neuweier .

Bedienung weg . Erkrank , d . bisher ,
sof . f . gutqeh . Gasthaus ges IS
BA 1822 Führer -Verlag B.-Baden .

Büfettfräulein , Zlmmermädch., Küch .-
Mädch . In gutgeleM . Hotel n . Lan .
dau sof . gesucht . E3 51601 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Beschließerin bzw . Wirtschafterin für
Hauptmagaz n̂ zweier Werksküchen
ln Schwarzwaldstadt sof . gesucht .
TUcht . Fachkraft könnte den Einkauf
übernehmen , ferner Abrechnungen
der Marken usw . S3 48589 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Köchln für Werksküche In Schwarz-
waldstadt gesucht , die In der Lage
Ist . das Personal zu beaufsichtigen
und evtl , die Küche selbständig m .
lendsmännlschem Koch zu führen .
(33 48590 Führer -Verlag Karlsruhe .

Köchln od . Hausangestellte m. etw .
Kochkenntnissen a . 1 . Jan . od . frü¬
her ges ., wegen Verheiratung mei¬
ner bisherigen Köchin . IS an B.
Engelhard !, Dresden , Weißer Hirsch .

Frau , ätt .. für Küchenarb. 1. Gasthaus
Neurod (Albtal ) Bhf . Etzenrot ges .

Frau od . Frl., selbst ., allein st . , geb .,
für ein . Haush . mit 4 guterz . Kind.
In ein . württ . Schw .-Erholungsort
ges . E3 48545 Führer -Verlag Kne .

Mädchen f . Haush. In Kinderheim
für 1. od . 15. Jen . 43 gesucht .
El BA. 1624 Führer -Verl . B.-Baden .

Fräulein, erf ., od . Frau z . selbstönd .
Führung e Geschäftshaush . ges .
Fr. Lauer , B.-Baden , Römerptetz 8 .

Frau , alleinsteh ., f . kl . frauenlosen
Haushalt ges . 46646 Führer -V. Khe.

ttllf « , flicht . , für eine Dreizimmerwoh¬
nung 1—3m » l wöchentlich 3 Sld .
zu ä » . Dante gesucht . Vorrustell .
9—10 od . 2—3 Ute Huber , Karlsr .,
Mathystraße 26a .

Hilf# In Anthaushalt , zuvert ., zum
alsbald . Eintritt gesucht . Dr . Berg¬
mann , Klosestr . 12, Karlsruhe .

Hausgehilfin f . allelnsteh . ätt . Dame
n . B.-Baden ges . C3 BA 1643 Füh-
rar -Varlea Baden -Baden .

Hausgehilfin , zuverl .. f . sof . od . sp .
n . B.-Baden ges . Genehm , d . Ar¬
beitsamtes Hegt vor . 18 m . Zeugn .
BA 1826 Führer -Verlag Baden -Baden ,

Stundenfrau , saub . , gesunde , tägl . v.
7—10 Uhr morgens ges . Vorst , mit¬
tags zw . 2—6 Uhr. Dentist Arthur
König , Khe ., Rudolfstr . 31.

Putzfrau zum Putzm von Büroräumen
von Behörde sofort gesucht . Der
Lendrat d . Kreises Karlsruhe , Wirt-
scheftsamt . Beiertheimer Allee 30.

Putzfrau 1—2mal wöchentl . gesucht .
Khe .. Graf - Rhena -Btraße 15.

Putz- u. Waschfrau für Villenhaush .
1. d . Weststadt gesucht . S ) 52008
Führer -Verlag Karlsruhe .

Haushaltslehrllng auf 1. 4. 44 ln Haus¬
halt auf dem Lande gesucht . E3
48622 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
feltengewehr f . m . Mann ges . El

51118 Führer -Verlag Karlsruhe .
Akkordeon , 32—120 Bässe , gesucht .

C3 Eitervkolb , Karlsruhe , Kleup -
rechtstraße 22. (51701)

2 Vi Geigen gesucht . CS 50760 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Ziehharmonika , H.-Wintermantel ,
Vi Geige gesucht . El 51254 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Koffergrammophon mit olnlgen Plat¬
ten gesucht . EI 51048 Führer -V. Khe.

■Rcher, bi'ld . Lesestoff (Erzählung ,
usw .), f . 13-Jährige gesucht . Münz
Dent ., Grötzingen , Bismarcks » . 5
(Ruf Durlach 513).

Fötttipp «, VofcrfT., m ?, t, PTaM. ft.
Fllmpack , m . eingeb . Selbstauslös .,
neuw ., zu tausch . geg . mod . Pop -
penw ., auch größ . Puppe o . sonst ,
wertv . Spielsech . f.8j .Mädch . Münz,
Dorrt ., Grötzlngen . Bismarckstr . 5.

.Ruf Durlach 515 .

Hellbronn/N . Zuchtvleh -Absatzveren .
Stellung Hammelwasen am Donners-
leg . 16. Dez. 1943. Zeiteinlei lung :
Ml ., 15. Dez . 43 : 13 Uhr Sonder -
körung ; Do. , 16. Dez . 43 : 9.00 Uhr
Vorführung der Tiere , 9.30 Uhr Be¬
ginn de » Verkaufs . Angemeldet
sind 10 Bullen und 13 Kalblnnen .
Personen aus Sperr * und Beobech -
tungsgebleten ist der Zutritt ver¬
boten . Personalausweis tst mitzu¬
bringen . Katalog wird aut Verlan¬
gen zugesandt . Fränkisch -Hohen -
Iohes che r Fleckviebzuch tverba nd

Schwäb . Hall , dem Reichsnährstand
engeglledert (Ruf 399) . Bel Aus¬
nützung des Wagenraumes Eisen¬
bahntransport möglich . Die Ge¬
meinden und Bullenhalfer werden
ersucht « ihren Bedarf an Bullan bei
obiger Absatzveranstaltung um¬
gehend , spätestens bis 7. Dezem¬
ber beim Tierzuchten»» Schwäb .
Hall anzumelden . _

Führer -Verlag Karlsruhe .

Kettchen mH Kreuz, goid ., geg . D.-
Armbanduhr zu tauschen . S 50614
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Armbanduhr , sehr schön , geboten ,
H.-Armbanduhr gesucht . £3 51989
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Roßhaarbesen gebot . Ges . led . Ak¬
tentasche . E3 51368 Führ.-Verl . Khe.

Immobilien
WohnK ! r ,

9S5 !
, ,

od ^ c!e !»w ^ SS
Einfamilienhaus mH Garten von
höh . Beamten gegen Barzahlung
gesucht . El unter W . F. 099 an Ala
Anzeigen G . m . b . H., Düsseldorf ,
Karo ling -erstr . 153.

J-Famlllenhaus , schön . Lage Karlsr . ,
Kriegsstr . . Südseite , gegen 1- bzw .
2-Famlllenrhaus in Durlach , Ettlin¬
gen od . Albtel zu tauschen ges .
Näheres : A. Kiefer , Immobilien ,
Karlsruhe , Kriegsstr . 91. Ruf 6152 .

Kraftfahrzeuge
Motorrad , 1 PS. (bereits neu ) gebot ,

Suche : Fotoapp .. nur gut . Objektiv
(evtl . Leica ) . C3 an Ale Anzeigen
591/1 Straß bürg/E )e.

FIAT-NSU , 4/25 Kabriolett , In sehr gl .
Zustand , gegen 2,3 Ltr . Mercedes -
Benz (Limousine ) zu tauschen ges .,
mit Wertausgleich . O 51<690 Führer -
Vertag Karlsruhe ._

DKW-Sonderkl ., gebr ., z . Schätzungs -
Preis zu vkf . Anrusehen ab Sams¬
tag nachm . Garage Herr , B.-Baden ,
Ludwlg -Wllhelm -Straße 18._

Wegen . Wir kaufen gut erhalt , gebr .
Wagen , evtl , auch unbereift . MAG
Mitte Iba dlsche Automobil -Ges . E.
Schlang & Co . . Karlsruhe . Kaiser -
all ee 62. Ruf 6648/49 .

Helle , große , Etsenkonstrukiton od
Wellblech , sofort gesucht . C3 H
48760 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wasserkraft , mögt . Bahnnähe , suche
ru kaufen . Bayern , Mittel - u . West¬
deutschland . Ausfuhr !. (3 W 48761
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Garten zu kaufen od . pacht . gesucht .
O 51665 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tier markt
M 88 000.— auf 1. Hypothek Indu¬

strieanwesen Ht> Werte von rd . Äff
200 000.— gesucht . H 48585 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kauf u. Beteiligung (still und töt-ig )
an Ind .- u . Handelsuntern . Jed . Art
u Branche , mit Beträgen bis zu 2
Million . M ln festem Auftrag ges .
C3 die streng vertraul . beh . wer¬
den erb . Karl Gelb . Finanz - und
Wirtschaftsberatung . Stuttgart - S.,
Olgastraße 56. Ruf 26077 .

Hypotheken und Häuser Teilhaber
vermittelt In bewährter Welse :
August Schmitt . Khe. . Krieg str . 45.
Ruf 2117 . (51309)

Zugpferd , gutes älteres , für Land¬
wirtschaft (an einem Fuß hufkrank ) ,
geg eine Hutz- u. Fahrkuh u . Auf¬
zahlung zu tauschen . Kuppenhelm ,
Rheinstraße 5. _

Fahrstier, schön , kräftig , zu verkauf
Lledolsheim , Bächlestraße 66 .

Ochs , 21/* Jahre alt , leicht elngef .,
zu verk . od . Tausch geg . trächt .
Rind . Zu erfr . 3515 F.-V, Gernsbach .

Kühe u. Kalblnnen , erstkl ., hochtr.,
frisch melk ., gutgel . . In gr . Ausw .
steht ab heute wieder ein großer
Transport zum Verkauf und Tausch
in den Stallungen des Gasthauses
zum „Adler “ , Bühl, und Steinbach ,
Adolf -Hitier -Str . 30 . Josef Eckerle ,
Ruf Bühl 314 und Steinbach 326.

Kühe und Kalblnnen . Ab . heute steht
wieder ein großer Transport zum
Verkauf u . Tausch Hi den Stallun¬
gen des Gasthauses zur „ Linde “
und Haabergstr . 6. BÜhlertal -Ober -
tai . Leopold Zink . Fernruf 552 .

2 Nutzkühe , eine trächt ., eine frisch¬
melk ., 22—26 Ltr . Milch , zu verkauf .
Khe .-Durlach . Rappenstr . 19.

Nutz- u. Fahrkuh , jge ., mit dem 2.
Kalb , zu verkauf . Bietigheim I. B.,
Gartenstraße 18.

Nutz- u . Fahrkuh, jge ., mit dem 3 .
Kalb , zu verkaufen . Bietigheim I. B.,
Gartenstraße 17. _

Nutz- u. Fahrtoli , jge ., 37 Wochen
trächtig , sowie ein Schiachtpferd
zu verk . Bietigheim , Sofienstr . 6

Nutz- u. Fahrkuh , gut , älter , zu verk .
Untergrombach , Bruchsalerstr . 41.

Nutz- u. Fahrkuh , das 5. Kalb, 34 Wo.
trächtig , zu verk . Hermann Metzln -
gef,Ottersweier b .Bühl,Hauptsfr .258 .

Nutz- u. Fahrkuh , sowie ein 12 Mo¬
nate altes Rind zu verkauf . Bletig
heim I. B., Rheinstr , 41.

Nutz- u . Fahrkuh zu verkaufen . Jöh-
ngen , Hauptstr . 93 . _

Nutz- u . Fahrkuh , äit ., mit Kalb preis -
wert zu verk . Stupfe rieh . Haus 8 .

Nutzkuh, gute , 36 Woch . trächtig . 4
Kalb zu verkaufen Blankenloch ,
Adolf -Hitler -Straße 190 .

Nutzkuh, gute , schwarzbunt . 33 Wo.
trächtig , zu verkaufen . Lledolsheim ,
Robert -Wagner -Straße 1

8 Z.-Wohnung, geräum ., a&gescffi .,
(Weststadt ) . Mietpreis 36 ist
gegen eben », mit Mansarde oder
4 Z.-Wohnung bis zu 50 zu tau -
schen . Bl 51622 Führer -Verlag Khe .

Mtots- od . GoschäftthaiM In Khe . od
Umgeb . geg . Barz . ru kauf , ges .,
evtl . Tausch geg . Bäckerei in Kob
lenz . E3 51891 Führer -Verlag Khe.

Gastwirtschaft oder Lebensmittelge¬
schäft zu pachten gesucht . Bl 51654
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Hotel -Restaurant, kl ., od . Gasthaus .
Zigarrengeschäft v . Wirt . alt . Fach¬
mann , zu kaufen gesucht . Kapital
vorhanden . E 4194 Führ .-V. Kehl .

Finanz - Anzeigen

Tuchhandschuh, dfcltol ., rot bestickt ,
v . SoNenstr . durch Herren str . vorl .
Abzugeb . Karlsruhe . Sofienstr . 22.

Fausthandschuh , grau , gestrickt . mit
braun . Lederbesatz , zwisch . Yorck-
str .. Gutenbergplatz . Schiller Straße
verloren . Gegen gute Bel. abzug .
bei Schlotterbeck , Yorckstr . 29, III .
Karlsruhe .

Zu vermieten
Zimmer, freutvdl . möbl . , an Herrn zu

verm . Anzuseh . bis 11 Uhr. Karlsr .,
Schülzervstraße 13, IV.

Zimmer, gut möbl ., an Herrn zu vm,
Khe . . Kriegsstr . 107. III

Mansarde , möbl ., mit 2 Betten zu vm.
Khe . . Zährlngerstr . 77, pari .

Mansarde , teere , zu verm . . anzuseh .
zw . 12—2 Uhr . Germann , Neckar -
straBe 11. Karlsruhe . (51711)

1 Zimmer , leer . sof . zu verm . Ewald
Kaiserstr . 201. Karlsruhe ,

D.-Strickhandschuhe m . Stulpen , grau .
Sonntagabend UFA-Theater Sitz 13
verloren . Geg . gute Belohn , abzu¬
geb . Kasse daselbst od . Papier -
Duftner . Kaiserstr . 56. Karlsruhe

2 u. S Zimmerwohnung an Wohobe -
rechllgte sot . zu" verm . Dürringer ,
Karlsruhe , Kronenstr . 4Q,

1 Zimmerwohnung sofort od . 1. 1. 44
frei . Georg Kraus , Buchhandlg .
Khe .. Baumelslerstr . 4, III .

Laden zu vermieten , evtl , als Lager¬
raum oder zum Unterstellen von
Möbeln . Ostertag , Khe .. Merle -
Alexandra -Straße 15.

Mietgesuche
Zimmor, möbl ., zentral b . KarlttOT ,

v . jg Kriegsversehrten b . tb . Leu-
ten ges ta 52049 Führer -Verl , Khe .

Zimmer, möbl .. Nähe Hochschule , v.
Student gesucht . Bl 51900 Führer -
Verlag Karlsruhe ,

Zimmer, möbl .. ges . von Behörden -
Angestellter , m . KUchenbenützg . u.
Bettwäsche , eb 15. 12. 43 bzw . L
1. 44 I3 51660 Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möbl .. mit fl . Wasser . Heiz .,
evtl , sep ., Nähe Staatstheater . von
Dauermieter gesucht . 12 51739 Füh -
rer -Verlaq Karlsruhe . _ _

Zimmer, möbl ., mit Zervtralhz . f . sof .
von Herrn gesucht . Bl 51747 Führer .
Verlag Karlsruhe

Zimmer, möbl ., evtl , mit Küche von
jungem Ehepaar gesucht . BI 51632
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Zimmer rrrlt Zentralhz . von Student
sofort od . später gesucht . E3 51625
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . . von berufst . Fräulein
gesucht , mögl . Nähe Bahnhof . Bl
51605 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer f. Ehepaar In Rastatt ges
B RA 1181 Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer, möbl . od . urvmöbl ., in Ort
mit Bahnstation unweit Karlsruhe
sofort gesucht . EJ 51588 F.-V. Khe .

2—5 Kühe , alt .. mH Kälbern od . nahe
am Ziel , ges . Karl Fischer , Rüppurr ,
Rastatter Straße 30 .

Kuh. Jge .. Schwarzscheck , zu verkf.
Philippsburg . Safmstraße 26.

Kalbln mit Kalb, gut elngef .. zu ver¬
kauf . Bietigheim I. B.. Langer » » .14.

Kalbln mit Mutterkalb zu verkaufen .
Jöhlingen , Bachstraße 12.

Kalbln, schwer , 37 Woch . trächtig ,
ein - u . zweispännlg eingefahr ., zu
verk . Wiesental , Onterdorfstr . 13.

Kalbln, 38 Woch . trächt ., gut elngef .,
• zu verk . Bietigheim , Rheinstr . 60.
Kalbln, schöne , gut gewöhnte . 39 W .

fr ., zu verk . Forst . Bruchsalerstr 33 .
Zuchtrind, schönes . Bietigheim 1. B.,

Friedhofstraße 3.
Zuchtrind, 17 Mon. alt . u . 4 Mon . alt .

Rind zu verkaufen . Bletlghelm/B .,
Klrchsfraße 18. (48694)

Zuchtrind, 7 Mon. alt . zu verkaufen .
Steinmauern , Rheinstraße 70 .

Zuchtrind, ält „ schönes , zu verkauf .
Loffenau . Heckenbrunoenweg 34.

Rind, elnjähr ., zur Zucht geeignet ,
zu verkauf . Stollhofen , Haus Nr. 34.

Rind, 10 Mon. alt , Ziegenbock , 8 Mo¬
nate alt , z . Zucht geelgn ., zu vor -
ka ufen . Maisch , Rlcn .-Wagner -Str .20.

Türen, Fenster , Zwischenwände , Hels¬
treppen , gebraucht , sowie Hobel¬
bank mit etwas Werkzeug gesucht .
12 51910 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
D.-tportmanlel u . Babypuppe , 45 cm

gr ., zu teuseben gegen Radio , evtl .
Aufzahlung . El 51529 Führer -V. Khe,

Komb . Herd , Schreibtisch , Garde -
rob « stünder . weiße Kommode . Li¬
noleumbelag gebot . ; Zlmmeriep -
pich , elektr . Eisenbahn gesucht .
Geranienstr , 20, pari ., Karlsruhe .

Silberbesteck , schwer , 900, 5fach , et .
Bügeleisen , 125 V.. geboten . Ges
2 eleq . D.-Kleider . Gr . 42, sowie
echter Pelzkragen . IS 52009 Füh-
ror -Verlag Karlsruhe .

Burg u. Schaukelpferd geb .; Mädcti
Rad ges ., Aufz. Bl 51447 Führ .-V. Khe.

Kaufmanntladen , schön , gr .. gut er¬
halt . Puppensportwag . , Lederschul .
mappe ges . Gebot , ungelrag . Trat-
ningsanz . f. 14Jähr. Kind, Umstands -
Korsett . Klelnkindergarderob « . Bl
BA 1837 Führer -Verlag B.-Baden .

Kinderdreirad ges .. Herrenwäsche
od . H.-Schuhe , Gr . 43 od . Dameh -
Pumps , Gr . 5Vj, geboten . Bl 50655
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderdreirad gebot ., Puppensport -
wagen zu tauschen gesucht . B!
48814 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio , Gleichstrom , Wechselrichter ,
los ., «v. wird Reithose getauscht .
loffo , Calw , Altburgorstr , 9.

vleturtasten , last neu . geb .; ges . :
gut erh . Schreibmaschine f . Kriegs¬
versehrten . BI 51432 Führ.-V, Khe.

Irstlingsziege , +rächt., unter zwei die
Wahl . geg . Schlachtriege zu tausch ,
gesucht . Durlach , Wertmarkstr . 55.

Schlachtziege geg . gt . trächt . Milch-
zleoe zu t . Karlsdorf. Friedervstr.30.

Mutterschwein , hochträcht ., zu verk.
Schwarzach Nr . 67 . Bühl!

Für Jägerl 2 Deutsch -Kurzhaar( RUd.) ,
la Tiere , 5 Mon . alt . Vater Olex
von der Lußhardl , Mutter Vera v.
Neckartal , abzug . Betr .- Ing . Erich
Schmidt . Heidelberg , West !. Lei-
singstr . 36 , Ruf 6437 .

Russ. Wlndh. (Rüde) , mH Stammb .,
bis 2 J ., ges . S mit Preis u . Farbe
unter 48544 Führer -Verlag Karlsruhe .

Spitzer . 8 Monate alt . zu verkaufen .
El 51859 Führer -Verlag Karlsruhe .

Drahthaarfox , 6 Monate alt , schönes
Tier , zu verkaufen . A . Machauer ,
Durlach . Brüchleslraße 3.

Dobermann -Rüde, 20 Mon. all , prima
Abstammung . mH Ahnentafel , sehr
gut als Wechthund für Betrieb ge¬
elgn ., zu verk . Schrlftl . El RA 1192
Führer -Verlag Rastatt .

Truthahn, gebot . Ges . Truthenne . G .
Horn . Welngarten/ß, . WHzerstr , 6 .

2 Truthühner zu tauschen geg . Jung¬
hühner . Geier . Karlsruhe -Rüppurr ,
Rastatter Straße 103. (51691)

Leghorn , 2 weiße , 42er Brut , zu vkf.
Karl Hamann . Khe . . Schumannstr . 5.

Zuchi-Kanarlenhahnen sind Immer n.
z hab . Pr . pr . Sick . 50.— . Versand
»usgeschl . Rastatt , Friedrichsring 72

Zugelaufen
Wolfshund , 6—8 Monate aft , am 2. 12.

1943 zugelaufen . Abzuholen gegen
Vergütung bei Julius Späth , Mühl»
bvrg , Gluckstraße 8.

Zimmer , möbl ., mit. Licht u . Helrung ,
• vll . Zimmer u . Küche , v . Arbeiter
sof . ges . Ausk . u . Bl an Paul Gu-It-
teny , Khe .,Sofienstr .79, b , Lehmann ,

Zimmor, elnf . möbl ., heizbar , für äH .
allelnsteh . Frau gesucht . Bl AC 3945
Führer -Agentur Achern .

Zimmer, möbl .. heizbar . Mähe Ger¬
mania - Hotel . in Daoermiete ges .
El an Hotel Germania Karlsruhe «.

Zimmer, möbl ., Nähe Mühlb. Tor , mH
Kochgel . bis 15. 12. od . 1. 1. 44 ges .
El . 51/54 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., mögl . mH Zen-
trelheizung , per sof . von Akademi¬
kern gesucht . Bevorzugt sind die
West - od . SUdweststadt . El 51887
Führer -Verlag Karlsruhe ;

Zimmer, möbl ., od . möbl , 1 Zimmer¬
wohn . m . Küche In Weststadl ges .
ta 51883 Führer -Verlag Karlsruhe .

Beamter In höh . Dienst sucht zum 1.
1. 44 In Offenburg 1—2 gut möbl .
Zimmer mit Heizung . Eigene Bett¬
wäsche . El 4815 Führ .-V. Offenburg .

Wohnschlafzimmer , gut möbl ., sucht
Beamtin , außerhalb wird bevorz .
C3 51777 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnschlafzimmer , gut möbl ., evtl ,
heizbar , suebt Beamtin . Vorort an¬
genehm . El 51779 Führ.-Verl . Kbe.

Doppelschlafzimmer , schön möbl ..
evtl . mH Wohnzimmer suchen zw*e»
Beamtinnen sofort . B3 51780 Führer -
Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer mit Zenfralhelz ., Badben .,
Küchenben .. gut möbl ., gesucht .
H 51626 Führer -Verlag Karlsruhe ,

2 Zimmerwohnung von pens . Beamt .,Ort Nebensache , ruh . Gegend , von
Dauermieter alsbald gesucht . El an
E. Helmberger . Ottersweier (Bd .) .

5—4 Z.-Wohng . rntt Bad, mögt . Stadt-
mitte , auf 1. 1. 44 od . spät . ges .
El 51669 Führer -Verlag Karlsruhe .

8 Z.-Wohng . von ruh . Beanrtentemll .
a . sofort od . xpät . ge ». 1. od . 2.
Stock . Miete bi » 80 0M . 13 51710
FUhrer-Verlaa Karlsruhe

5—6 Zimmerwohnung mit Bad, Khe .-
Durlach od . Ettlingen sofort ges .
El 51909 Führer -Verlag Karlsruhe .

Atelier od . helles leeres Zimmer von
Maler gesucht . S 51620 F.-V. Khe.

Raum , leer , zum Unterstellen von
elektr . Apparaten In od . außerhalb
Karlsruhe gesucht . El 51616 Führer -
Verlao Karlsruhe .

Lagerraum In d . näh . Umgeb . von
Karlsruhe v . Großhandel «firn», auf
Kriegsdauer gesucht . 13 51652 Füh-
rer -Verlao Karlsruhe .

Fabrikräume, ca . 300—500 qm, für
wichtige Fertigungen ln Rastatt od .
Umgeb . gesucht . 3 7354 Führer -
Verlag Rasta » .

Wohnungstausch
2 Zimmerwohnung nebst Küche und

Zubeh . ln Durlach gegen 5—4 Z.-
Wohn . m . Bad In Durlach od . ruh .
Gegcf . zu tausch . 3 51613 F.-V. Khe .

> Z.-Wohnung m. Bad, Weststadt , ge¬
bot . ; ges . wird ebensolche außer¬
halb Karlsruhe . IS 51877 F.-V. Khe .

GLORIA , ffeirfe feftfmäta „Der Mann,
von dem man spricht ". Tug . zugel .
Beg . 2 .15. 4.50 , 6 .45 . Abends num .
So . alte Vorst , numeriert .

5 Z.-Wohnung , schöne . In Herren« Ib
Gaistal geboten . Suche 2—4 Z.-W .
In Herrenalb od . In B.-Baden , evtl .
Umgebung . Kl 51888 Führer -V. Khe.

In Freiburg 4 Zimmerwohnung mH
Badezimmer gebot . Gesucht : 3 Z.-
Wohnung mH Bad in Karlsruhe . IS
51452 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frankfurt a. M. — Karlsruhet Ger.
4 Z .-Wohng . nebst Bad , Balkon ,
beste Lage Ffts . m . gl . Wohng . In
Karlsruhe , Weststadt , zu tauschen
ges . E3 31509 Führer -Verl , Khe.

6 Zimmerwohnung , schöne , Zentrum ,
m . reicht , Zub . geg . 3 Z.-W . zu
tauschen . S 51823 Führer -Verl . Khe.

Unterricht
Tanzkurt « für Kinder von 6—10 Jahr .

Tanztcbule Grotskopf . Karltruhe ,
Herrervstr . 33. Sprechzeit 3—7 Uhr.

Nachhilfestunden ln Rechnen u . Eng
U*ch für Schüler der 2. Kl. höh .
Schule qesucht . Bl OF 4806 Führer
Verlag Offenburg .

Wer er», gründt . Gesangsunterricht ?
IS 51644 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
Seidentesdhentuch , dklgrün , verl .

firvder wird gebet ., de Andenken ,
desse 'be ’ a . d . Fundbüro Kerls «
ruhe abzugeben geg . Belohnung .

1 Krimmerhandschuh , braun , verlor .
Abzug , geg . oute Belohnung bei
Döst . Khe. , Kjosestf . 38 . Ruf 2743 .

Geschäftliche
Empfehlungen

GLORIA . Sonntag 11 Uhr letzte Wie-
derholung „ Pat u. Patechen schla¬
gen sich durch" . Jug . halbe Pr.
Vorverkauf ab 3 Uhr.

PALI. 2.00, 4.15, 6.30 : ..Des Bad auf
der Tenne". Jug . nicht zugel . 4 .15
u . 6 .30 num . PI . Vorverkauf für So.
heute ab 3 Uhr. _ -

AUS Alf MACHT NEU ! bringen
Jetzt Ihre Wirrterhüte zum Um pressen
auf neue Muster . Geschw . Hoftrrvann ,
Spezialheu » für Damenhute . Karls-
ruhe , Kaiserstraße 122.

PALI : Sonntag 11 Uhr Frühvorstellg .
„ Gipfelstürmer " . Th . Loes , Th . Un¬
gen , F. Schmld . Ein Hochgeblrgs -
fHm . der durch »eine wundervollen ’
Aufnahmen der grandios . Bergwelt
u . seiner spannenden Harvdlg. be -
raubert . Jugend zugelassen .

RESt. ..Reisebekanntschaft "« 7.00 Uhr
num . Plätze . Beg . 2.16, 4.40 7.00 U.

ATLANTIK. „Anschlag auf Baku". Ju-
gendl . über 14 J . 2.30, 4.45. 7 Uhr,

KAMMER-LICHTSPIELE zeig . „Heimat¬
erde ". Beginn 2.30, 4.45, 7.00 Uhr .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

RHEINGOLD . Tägl . 2 .00, 4 .1S, 6.30
„Wenn die Senne wieder scheint ",
Wochenschau . Jug , üb . 14 J . zugel

SCHAUBURG . Tftgl . 2.00, 4.15, 6.30
„Die Wirtin zum Weißen RSB'i".
Wochenschau . Jug . üb . 14 J . zugel .

purlach . Skala . 2.00, 4.15, 6.30 „Unge -
küßt soll man nicht schlafen gehn " .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

MULCUTO - Rasierapparat Verletz««
unmöglich . Nach D.R.P. Nr. 463681
und Nr . 490330 .

Durlach. M T. 2.15, 4.30, 6.45 „Dar
Dschungel ruft ". Dazu Kulturfilm
und Woche . Jugend zugelassen .

Durlach. Kammer-ltchtsplele zeigen
tägl . 4 .15, 6 .30, So . ab 2 Uhr „ Der
Gouverneur ", Jug . üb . 14 J. rüg

Lederhandschuh , recht ., rrvtt Schaf¬
wolle gefütt ., a . d . Wege von
Breiten über HeWbr. nach Speyer
verloren . Der ehrt . Finder wird 1
gebet . , dent . geg . gute Bel.
d . Fundbüro Khe . abzugebe n .

Breiten . Capitol -Theater . So . bis Mo
abends 7.30 Uhr u . So . nachm . 4 .30
Uhr „ Tragödie einer Liebe " , Ju-
gendliche nicht rugelaseen .

Bretton . Capitol -Theater . Märchenvor
Stellung . Heule Sa . nachm. 3 Uhr
u , morgen Sonntag nachm . 2 Uhr :
„Schneewittchen u. die 7 Zwerge " .

Wildlederhandschuh , grau . Montag
vorm . Blsmarckstr ., Hans -Thoma -Str .
verlor . Abzugeben geg . Belohnung
Karlsruhe . Moltteestraße * 11.

D.-Handschuhe , r . , bleu , Led . , gef .,
am 18. 11. im Ellzug Straßburg —
Karlsruhe , 19 Uhr. verloren . Abzug ,
gegen gute Bel , bei Hust-Könlg
Khe ., Fasanenstraße 9, pari

D.-Hut , dklbl . , auf d . Wege z . Mühl¬
burger Bahnhof verl . Abzug . : Ben-
der Karlsruhe , Kelserallee 127 .

Filzhut, schwarz . 1. Dez . Gerwlgsfrr.
verlor . Abzug , gegen Bel . bei Heß ,
Hairlngersfr . 11, Karlsruhe .

Turnschuh , led ., Freitag zw . 17 u . 19
Uhr, Kaiserstr ., Nähe Hauptpost ,
verl . Abz . geg . Bel. bei Schmitt ,
Khe!, Nowackanlage 6._

Radfahrer -Regenmantel Bahneteig
Albtalbahnhof 1. 12. 18 Uhr verlor .
Abz . geg . Bel , bei Desinfektor Hlm-
melsbach , Stadt . Krankenhaus Khe

Füllhaltermäppchen , rotes , sllb . Fü!
ler u . Drehbleistift a . 29.12. Weiherf .
Schule Bulach verloren . Abz . geg
Bel . , da Andenken , Feldberg str . 10,
Weiherfeld Karlsruhe .

Geldbeutel mit Geldinhalt am Bhf .
Montag verloren . Abz . geg . gute
Bel , Wippert , Marlenstr . 63 . Khe.

Buch Dienstag abend a . d . Weg Kal
serallee — Wendtstr . verloren . Um
Rückgabe a . d . Fundbüro Khe . w .
gebeten , da nicht Eigentum . 10 Jttt
Belohnung ._

Diejenige Person , die am 20. 11. 43
In der Straßenbahn , Linie 1. Rich¬
tung Durlach , um 15.00 Uhr einen
Gummibeutel mit 2 Paar Fellhand
schuhen an sich genommen hat ,
wird gebeten , diesen sof . auf dem
Fundbüro Karlsruhe abrugeben .

Derjenige , weicher am Dienstag , 24.
11. tfbends b . d . Wartefrau . Bahn¬
hof Bruchsal , den neuen Rucksack
wegnahm , wird um Rückgabe dort¬
hin aufqef, , andemf . Anz. erfolgt

Vermischtes
Beiladung Berlln- Reinickerrdorf — B. .

Baden . Wer übernimmt Transport
einiger Möbelstücke v . BerMn -R. n .
B.-Baden ? El BA 1651 Fübrer -Verleg
Baden -Baden .

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Shrttgart -Feuerbach nach Bruchsal
mit ? ES 51787 FUt»rer -Veri . Karlsruhe

Wer nimmt Schrank als Beiladung
noch Ettlingen mit? El 51870 Führer -
Vertog Karlsruhe ,

Wer nimmt 2 Sessel . 1 Chalselognue
von Köln mit nach Karlsruhe ? E5
51804 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Hemsbach b . Weinhelm mit?
Bl 51800 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Wer nimmt als Beiladung ein Zlmm.
von Karlsruhe nach Flerzheim mH ?
Bl 48325 Führer -Verlag Karlsruhe

Wer nimmt Beiladung nach Buchen /
Odern », mit ? ta 51591 Führ .-V. Khe .

Wer nimmt einige Kisten nach Her-
bolzheimßrelsgau mit? BI 51743
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Wer leiht kurzfristig Kotzebue Kleln-
slädier ? Bl 51695 Führer -Verl . Khe.

Wer will Radlogerät (Allstrom- oder
Glelchslromgerät ) Im Schwarzwald
unterbringen ? Schonende Behend -
lung zugeslcheri . I3 51735 F.-V. Khe

Wer fertig « mir 1 P . Maßstiefel an ?
Material vorhanden . Zu erfr . Uhler
GA 71 Führer -Verlag Gaggenau .

Wer strickt Damenkleld ? Wolle vor-
handen , El 51839 Führer -Verl , Khe .

Wer strickt Gamaschenhosen für 4-
5-Jährige ? El 51855 Führ.-V. Khe.

Braut -Ausstattung , Gr . 44 , zu leihen
gesucht . ^ 51812 Führer -Verl , Khe;

Welcher Schneider ändert Herrenan
Züge um? El 51598 Führer -Verl . Khe,

Wir «uchen erstklassige Aufnahmen
von Kindern , Kindern ml! Tieren ,
Tieren . Blumen u . Landschaften In
farbig und In schwarz -weiß . Be
Musterung erbet unt . H.F. 90 an
Sachsenland . Dresden . Könlg -
Johann -Sfraße 8 (39504)

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus.

4. Dez .. 13.30 Uhr Märchenspiel
„Feierte , dar gestiefelte Kater".
Ersfauff . abends 16,30 Uhr „ Rlgo -
letto “. 5. Dez ., 13.30 Uhr Märchen
„Peterle " . Abends 16.30 Uhr „Un¬
dine ". — Kleines Theater . 4 . u . 5 .
Dez ., 16.30 Uhr „Zwischen Stuttgart
und München" , Lustspiel ._

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOL. Tägl. 2.15,

4.30, 5.45 Uhr (Hauptf . 7.25) Uhr
„Ich werde Dich auf Händen Ira -
gan ". Ein Tobls-Fllm , Jg . nl ^ht zug .

UFA-THEATER. Voranzeige . Sonntag 11
Uhr „ Dschungel - Geheimnisse " .
Abenteuer Im Urgeblet des Dschun -
gel . Jugend ab 14 J . zugelassen .

Sonntag 11 Uhr nochmals unser
Ferb - Fllm Märchenprogramm „ Die
Wiesanzwerge ".

Rastatt . SchloB-Llchtsplele . Heute 17
u . 19.30 U. „ Die Mebesllige " . Jug .
ab 14 J . zugel . Wochensch . zu Beg .

Rastatt . Rest. Heute 17 u . 19.30 Uhr
Kehlhlesels Tächter" .

Kuppenhelm . Lichtspiele . Heule 19.30
Uhr, Sonntag 17. u . 19.30 Uhr, Mon ) .
19.30 Uhr „Tosca " , Jug . nicht zugel .

Forbach. Lichtspiele . „Sophienlund ".
Sa . u . So ., abends Jew . 7 Uhr.
So , nachm . 4 .30 Uhr, Jug . hab , Zutr .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
„Paracelsus ". Jugend ab 14 J. zu-

f« lassen . Fr. Sa . Mo . 19.30 Uhr,
onnt . 13,45 , 15.30 u , 19.30 Uhr.

B.-Badan. Aurella -llchtsplele . Heute
16.30 u . 19 Uhr „ Der ewige Klang "

B.-Baden . Film-Palast . Heute 16.30 u .
19 Uhr „ Symphonie eines Leben «" .

B.-Baden . Kino des Westens . Samst .
17 u . 19.30 Uhr, Sonnt . 13.30, 15.30,
17.30 u . 19.30 Uhr, Mont . u . Dienst .,
jew . 19.30 Uhr „ Gekrönte Liebe " .

GEGEN FÄULNIS, FRASS UND FEUSt
schützt das Holz : Carl G . Woehrte .
Karlsruhe , Sllcherstr . 25, Ruf 2846.
Tarnung u . Imprägnierung , (30118)

Dampf -Beltfedernrelnlgung,Karlsruhe ,
Waldhornstraße 34. (22664),

Ein Schuster kann zwar Schuhe , auf
denen man 2 Jahre getauten ixt,
sofort erneuern . Ein Arzt aber
kann nicht in 5 Tagen wieder gut
machen , was dem Körper In 5 Jah¬
ren angetan wurde .
Mit Tropon -Präperaten hausheiten
— ein Gebot der Stunde ; Tropon -
werke Köln-Mülheim .

Staubsaugerschläuche für alte Fabri¬
kate . Beide Endstücke einsenden .
Brackenheimer . Mannheim N. 4. IT,

Hesse FUß«? Weg damit : Schütz' dl«
Sohlen durch „ Soll » " ! Soll » gibt
ledersohlen längere Haltbarke » ,
macht sie wasserabstoßendl

Bernard-Schnupftabak Immer ein Ge¬
nuß ! Aber sparsam genießen ,
dann reicht er bei vorübergehen¬
der Knappheit länger . Gebrüder
Bemard A.-G ., Regensburg . Offen¬
bach am Main u . Starqard I. Pom.

Fürsorge für des Kindl Aussteuer -
Versicherung f . 'die Tochter — Si¬
cherstellung der Berufsausbildung
für den Sohn / Lebensversicherung
zum Schulze der Famlite . Fordern
Sie AngebotI Auskunft erteilt un¬
verbindlich : Berlinische Lebensver «
sIcherungs -Geseltschstt . Alte Ber¬
linische von 1654. VerHcherungsbe *
stand ca . 1 Milliarde . — Bezirke*
dlrektfon : Karlsruhe , Kaisers » , 174,
Fernruf 366. (66120

Besteckhaller Im Büfett selbst ein¬
zubauen , für 72 Bestecktelle von
OM 8.85 an . Bildprospekt frei -
Sobema M. Müller , Essen ISS,
SchlleBlach . _ 114249)

Gegen Bezugscheine tet gute Ein-
kaufsmögllchke » ln Taxi»waren ,
wie Leibwäsche . Berufskleidung
usw . geboten . Senden Sie una
Ihre Bezugscheine ein . oder ver¬
langen Sie unsere Preisliste , Te*-
tllmanufaktur Haagen . Wifheinj
Schöpflln , Heagen/Badert . Versand
fremder und eigener Erzeugnisseeuonlsse .

n. Erregt *

Llchtenau. Lichtspieltheater . Samstag
19 Uhr, Sonntag nur 14 Uhr „ Späte
liebe ".

Bühl. Kino : Freit , bts elnschl . Dienst .
„ Altes Hers wird wieder jung " .
Jugendl . ab 14 J . zugel . Spielzeit . ;
Sonntag 2.00, 4.30 und 7.00 Uhr

Bühlertal. Lichtspiele . Ab heute Sa.
bis elnschl . Mo . „Ein Walzer mit
Dir" . Jugendl . . ab 14 J . zügelet «.
Splelz . Sa . u . Mo . um 7.30, So . um
4 .15 und 7.30 Uhr. _

Achern. Tlvoll-Llchtsptel « . „ Die Wir¬
tin zum WelBen RäB 'l" .

Kehl. Union-Theater . Bis elntchlleßl .
Mont . : „ Leche , Bajaxzo " . Wochen
schau . Jugendl . nicht zugelassen .
Wochenschauwechsel Dienstags .

Ottenburg . Park . „Reisebekannt¬
schaft " . Jugend erlaubt . Beg . Wo .
7.15, Sa . 5 u , 7,15 , So . ab 2.30 Uhr,

Oltenburg , stadthalle . „ Damals " . Ju¬
gend nicht erlaubt . Beg . 7.15 Uhr,
Sonntag ab 2.30 Uhr.

Lahr. Schwarzw . „llabaspremiare "
Jug . nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.30
Samst . 5 u . 7.30, Sonnt , ab 2.30 Uhr

Lehr. Palast „OpernbaU " . Jugend
nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.30 Uhr,

Veranstaltungen
Elganhaim -Modallschau Sonntag . 5 .

Dez ., von 11 Uhr morgen * ölt 5
Uhr nachm . Im . .Frledrlchthcj !“
Jagdrimmer , Karl-Friedrich - Str . 28.
Sie »eben Modelle von Häose m In
allen Preislagen (zum Teil auteln -
anderzunehmen ) . Sie hören Heues
über da » zukünftige Bauen . Sie be¬
kommen Hausfofot u . Pläne aller
Typen kostenlos . Unverbindliche
Beratung über Finanzierung u . Bau.
Unkündbare zweite Hypothek . Je¬
dermann herrlich wIH kommen .
„ Ba-denia “ Bausparkasse G .m .b .H.,
Karlsruhe . Karls-traße 67._

COLOSSEUM -THEATER. Bi» 16. Dez.
geschlossen . Ab 17. Dez . 4a « flroße
Weihnachts -Festprogramm .

CENTRAL- PALAST Karlsruhe. Heute
15\ 30 Uhr Nachmittagsvorstellung zu
halben Eintrlttspr . Jugendl . über
14 J . haben in Begl . Erwachsener
Zutritt . Abends 19.15 Uhr „ 2 Stun
den frohe Artistik". Eine Schau
schöner Darbietung . Kap . Martens

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varletö ,
Programmanfang tägl . 19 *80 Uhr.
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr,

KONZERT-KAFfEE MUSEUM . MonatDez .
Walter Kern mit seinem Orchester ,

Rastatt . Bund der Freunde d . Reichs -
Universität Straßburg . Morgen So .,
5. Dez . 1943, 11 Uhr, Im Rathaus -
saal , Vortrag von Herrn Professor
Schlot fke . Universität Straßburg ,
der über die Entstehung von Ras¬
sen und Arten sprechen wird . Ein¬
tritt kostenlos .

Rastatt Schloß -Hotel . BUrgerkellar,
Sa . u . So . Unterhaltungskonzert .

B.-Baden . Kurhaus. Heute 17 Uhr :
Konzert des Slnf.- u . Kujorchottor»,

B.-Baden . Bäder- u . Kurverwaltung.
Kurhaus . Gr. Bühnensaal . Dt., 7 . 12
1943. 19 Uhr, einmaliges Gastspiel
Btrnabas von Gtczy m . s . Solisten .
Elntr M 1.50 bis 7.—: Karten ab
Sonnt . . 5 . Dez . . 19.30 Uhr, an der
Kurhaus -kasse . Am ersten Vorver¬
kaufstag können fernmüncM. Vor-
bestelfung . nicht entgegengenom¬
men werden . _
K. d. F.- Veranstaltungen

Karisruhe, Välksblldungswetk . Heute
Samstag , 16 Ute . Nowacksaal (Hal¬
lestelle „ Platz der SA ." ) , Professor
Unsbelm : „Was müssen wir von
den Krankheiten des Kindes Im
Kriege wissen ?". Karten bei KdB.,
Walds » . 40a . und beim Vortrag .
{0M 1.— aut Hörerk . 0 .60, Wetirrn .
und Stod . 0 .50 .) _

Gaggenau . 4 . Dez . 19 .30 Uhr . Jahn-
halle , Konzert einer Marinekapelle .
Ein» , an den Ubl . Vorverkaufsstei¬
len und an der Abendkasse .

Vereinsanzeigen
Kaninchenzuchtverein Nordwext C 389

veranstaltet am 4./5 . Dez . 43 zu den
Drei Linden m Mühlburg , Rheins » .
14, eine Kanlnchenausslelhrng , ver¬
bunden mit Glückshafen , Tierver -
losung . _ (51252)

Schwarzwaidverein , Ortsgr.Karlsruha.
Sonntag . 5 . Dez . ; Wanderung : Ett¬
lingen . Stelrvbrunnen . Ettl . Linien
Schluttenbach , 9 .00 Uhr Albtalbhl .
Sonntag . 19. Dez. , vorm . ; Führung
durch die Kunxlausstellung : „Gra¬
phiker am Oberrhein " . 10.15 Uhr
Kunstverein . WaldstraBe J . Führer
Wilkendorf .

tferven und Herz zu stärken , Ern ,
he » . Schlaflosigkeit , Abspannung ,
Erschöpfung zu vermelden g* °
nügen oft auch schon gsrlng *
Mengen SUka-Nerven - Ellxlr (rein
pflanzliches Aufbaumittel au*
Kräutern mH Lecithin ) , planvoll
angewendet . Also keine Ver¬
schwende, . treiben , sondern weite
elnfeiten ? In Drogerien und Re*
formhäusern erhältlich .

Wiasbadanar Hallanstalt für Hl« **"
rholdalkranka . Sfaatt . konz . Leit -
Arzt : Dr . med . Lahnart . Zur Be«
haodlung kommen : äußere u . ft "
rvere Hämorrhoiden , Atterflssuren ,
Mastdarmfisteln , Mastdarmvorfälla -
Pros ^ eüct durch da » Sekretariat
Wie sbaden , Taunussfraße 5.

WUlfing -Kalk -Präparate dienen zum
Aufbau und zur Festigung das Or¬
ganismus und müssen heute v° r
allem für Verwundete , für Kinder
Im Wach »1um *alt *er und für wer¬
dende und stillende Mütter
lieh sein . Man darf sie also jetzt
nicht auf Vorrat oder für künftigen
Bedarf einkaufen . Wer das doch
tut , vergeudet Rohstoffe und Ener¬
gien und gefährdet die Arbeit im
Dienst der Volksgesundhelt . Johann
A. Wülfing , Fabrik pharmazeutischer
Präparate . Berlin .

Davon sprechen die Herren , daß man
tatsächlich m einem normalen
Wasserglas müde gewordene
FASAH-RaslerkWnqan nachschärten
kann . Nehmen sie eine FASAH -
Klinge , halten sie senkrecht an die
innere Glaswand , so , daß dar
Zeigefinger auf der KHngenl-ochGr.g
ruht . Unter leichtem Druck mahn
mal » vor und zurückfahren — wen¬
den — und auf der Rückseite das¬
selbe wiederholen . (Sparwinfce *ur
FASAN -Rasierklirngen und FASA46*
Rasiera ppa rate ) _

Ihr Welhnachlsgeblcfc aoH auch ,f>
diesem Jahre wieder die Festfreude
erhöhen . E» muß alao trotz der
zeitgemäßen Zutaten schön auj *
sehen , nahrhaft und bekömmt Id
vor allem aber echt weihnachtlich
sein . Die Krone aNer Fesfgebäcke
ist und bleibt der Weihnachtssto *”
len , der ln keiner Familie fehle "
sollte . Er gerät besonders schon
nach den „ Zeitgemäßen Rezepten
von Dr. Oetker nrHf dem altbe¬
währten Buckpoiver „ Backin “ . Aber
auch leckere Knusperchen , Honig¬
kuchen , WeihnacMstchrvitten usw*
backt man damit gut und alcheh
Durch Angabe der genauen Back*
zelten und der richtigen Backhttze
wird nicht * nur das Gelingen der
Gebäcke gewährleistet , sondert *
außerdem Strom oder Gas gespart «
Das Backen nach Dr . Oetker -RezaP*
den Ist heute schon Gemeing ^ r der
deutschen Hausfrauen -< 5wordet >
besond er s abe r zur Weihnachtsze it *

Zeitgemäßer Königskuchen . 100 0
Grieß . 50 «' 'Mehl . SO g Kartoffel*
mehl , 90 g Zucker , etwa » abgerie¬
bene Zitronenschale oder Zitrone **
aroma , ein paar Tropfen Bitterman¬
delöl , Prise Salz, 30 g Margarine
oder Butter , 1 El oder 1 Kaffee¬
löffel Eiweißau -stauschstoff In 2-7*
Kaffeelöffel Wasser verrührt .
gehäufter Teelöffel Gerster Back¬
pulver Edelback . AMe Zutaten
den mit der In Stückchen 0*!
schnittenen Butter auf ein BretJ
geschüttet und mit den Händen fl4"
cfcjrchgearbeltei . Den etwa » klebrt *
gen Teig füllt man In eine ge +®5
tete kleine Könlgekuchenferm unj
bäckt ihn bei guter Mitteihitze
etwa 40 Minuten goldbraun . ^

Im Frieden ein gemütlich , slg IN%
Das Geld dazu erhalten Sie v?2
uns und Ihrer Sparkasse . ®IS
Sie ein Eigenkapital von 25—30 '
nachwelien , Bausparen hat ns ^7
Vorteile für Jetzt und später : 3 *
Einlagezins ; Steuererspamls ;
stlge Tilgung ; Verslcherungsscmrt *
für Helm und Familie . Un verbind “
Beratung bei jeder öffentHchSjJ
Sparkasse oder Bad . lande »* ***
Sparkasse « Anstalt des Öffent “
Rechts , Einrichtung der Sparka »**n'
Mannheim , Augusta -Anlage 33.
Verlangen Sie Drucksache !

Kreis Rastatt
43.Freibank Rastatt Montag . 6 . 12. V

von 8—9.30 Ute . Fr« ibanlcflal *cn
Ausweis Nr . 151—550

Kreis Bühl
Bühl . Bunte VarletA-BUhne mit IvU

Tbeaterelolagen . 2 Stunden 4-®cVmr
umohne Ende . Splelz . So . um 1® ^

u . 7.30 Uhr in dar Sladttialte in
> *!•Bühl. Eintrlttspr . Für erwachs , vj

tonen : 1. PI . 2 OM, 2. PI . 1 .50
Kinder u . Militär di« Hälfte . Es '*
dat ein dl « Direktion Althoff . .

Aus der Ortenau
Bäckerei Grauer, Achern , KlrchP 1? '!'

hat ab heule wieder den Be» 1
auf genommen .

Offenburg . Nachtdlanstbaraitschaff ^
Sonntagsdienst hat ab heute S« "T
tag d . Einborn -Apotheke OffentJüTy
Ebenso a . Mlttwochnachm . ab i*


	[Seite 806]
	[Seite 807]
	[Seite 808]
	[Seite 809]
	[Seite 811]

